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Nachklang zur Hamsterei
Eine wirklich wahre Begebenheit

Als die Butter rationiert wurde, hörte ich von einer
markenfreien Butter, die mit einem anderen Fett gestreckt
war und Vitamin A enthalte. Sie sei zum Brotaufstrich
so gut wie Butter. Wer nicht vorher wisse, dass es nicht
reine Butter sei, würde es niemals herausschmecken. Und
so billig!

Vergebens bemühte ich mich, in einigen Läden diese

Wunderbutter, die auch ökonomisch meinem Geldbeutel
besser entsprechen würde, zu erhalten.

Ich erzählte einer Nachbarin von diesem markenfreien
Lockartikel und frug, ob sie auch schon davon gehört
habe. Da meinte sie, von oben herab, schnippisch: „Nein,
ich habe noch nichts davon gehört, und überhaupt möchte
ich eine solche Butter nicht im Hause haben, b'hüetis!
Nicht geschenkt! Noch viel weniger als Brotaufstrich."

Doch diese markenfreie und billige Butter liess mir
keine Ruhe, denn als gute Hausfrau bin ich sehr fürs
Sparen. So beschloss ich, in einem anderen Laden noch-
mais Nachfrage zu halten. Ich sagte mir: Hat sie der
Künzli nicht, dann hat sie vielleicht der Bünzli! Der
8jährige Bruno meiner oben erwähnten Nachbarin beglei-
tete mich. Auch Herr Thoma hatte diese Butter nicht;
weit schlimmer: er als Milch- und Butterhändler wusste

nicht einmal von deren Existenz... Wie wenn er hinter
dem Monde leben würde, obwohl er mir nicht den Ein-
druck machte, als wenn er ein Hinterwäldler wäre. Aber

zu seiner Ehre sei gesagt, dass er sich nachträglich, wohl-

merklich nachträglich, doch noch als tüchtiger Geschäfts-

mann entpuppte. Er wollte auf einmal alles wissen: Wie

die Butter schmecke, wie sie aussehe, wie sie verpackt
sei und letzten Endes, woher sie käme.

Ich erwiderte wahrheitsgetreu, dass ich sie selbst

noch nie bezogen habe, da sie auf einmal in allen ein-

schlägigen Geschäften geheimnisvoll und blitzartig ver-
schwunden, trotzdem ich bald hier, bald dort vernahm,
dass sie wieder käuflich gewesen sei.

Der nachträglich tüchtige Geschäftsmann meinte jetzt
schlau, ob ich nicht wenigstens aus der Verpackung er-

sehen könne, wer sie herstelle. Etwas unwirsch erklärte
ich, dass ich ihm ja eben erzählt, dass ich noch keine

erhalten habe.

Da meinte mein kleiner Freund, der unschuldsvolle

Engel, Sohn meiner Nachbarin, treuherzig: ,,I wott
deheime nacheluege, ds Mammi het ja mängs vo dene-n-

Ankepäckli !"
L. N.
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Vis «lie Lutter rationiert vurde, borte ieb von einer
markenfreien Lutter, die ruit eineru anderen Lett gestreckt
var uircl Vitamin /V enthalte. 8ie sei xum Lrotaulstrieb
so gut vie Lutter, ^Ver niclrt vorder visse, dass es nicbt
reiue Lutter sei, vürde es niemals beraussebmeeken. Lnd
so billig!

Vergebens benrübte ieb ruiclr, in einigen Lucien diese

>Vunderbutter, ciie aueb ökonomiseb rneinsin Leldbsutel
besser entsprechen vürde, xu erbalten.

leb erxàblte einer Laebbarin von ciiesern markenfreien
Loekartikel und trug, ob sie aueb scbon davon gebort
babe. La rneints sie, von oben berab, schnippisch: „btsin,
icb babe noeb nicbts davon gebort, und überbaupt rnöcbte
ieb eine soicbe Lutter nicbt iin Lause baben, b'büetis!
Xiebt gesebenkt! Loch viel venigsr als Lrotaulstrieb."

Locb diese markenfreie und billige Lutter liess rnir
keine Lube, denn als gute Llaustrau bin ieb sebr türs
8paren. 80 beschloss icb, in einein anderen Laden noeb-
inals Lsebkrage xu balten. leb sagte mir: Llat sie der
Künxli niebt, dann bat sie vielleicht der Lünxli! Ler
8säbrige Lruno meiner oben erväbnten Laebbarin beglei-
tete micb. Vueb Iderr Lboma batts diese Lutter niebt;
veit seblimmer: er als Nileb- und Lutterbandler vusste

nicbt einmal von deren Lxistenx... >Vie venn er binter
dem lVlonde leben vürde, obvobl er mir nicbt den Lin-
druck machte, als venn er ein llinterväldler väre. Vber

xu seiner Lbre sei gesagt, dass er sieb nachträglieb, vobl-
merklicb naebträgbeb, doeb noeb als tüchtiger Lesebälts-

mann entpuppte. Lr vollte aul einmal alles vissen: >Vie

die Lutter sebrneeke, vie sie aussebe, vie sie verpackt
sei und letxten Lndes, vober sie käme.

leb erviderts vabrbeitsgetreu, dass ieb sie selbst

noeb nie bexogen babe, da sie aul einmal in allen ein-

seblägigen Lesebälten gebeimnisvoll und bbtxartig ver-
scbvunden, trotxdem icb bald bier, bald dort vernakin,
dass sie vieder käulbcb gevesen sei.

Ler naebträgbeb tüchtige Lescbältsmann meinte setxt

seblau, ob ieb niebt venigstens aus der Verpackung er-

seben könne, ver sie bersteile. Ltvas unvirscb erklärte
ieb, dass ieb ibm sa eben erxäklt, dass ieb noeb keine

erbaiten babe.

La meinte mein kleiner Lreund, der unsebuldsvolle

Lngel, 8obn meiner Llaebbarin, treubsrxig: ,,I vott
debeime naebeluege, ds Namnri bet sa mängs vo dene-n-

Vnkepäekb!"
ü. L.
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Wollen wir es einmal s o Schatten der Propaganda
versuchen im neuen Jahr

— Das Beste, das Sie tun können, ist Ihrem Schnupfen
den Lauf zu lassen. Nein, ich verschreibe Ihnen nichts —
würde doch nichts nützen und Ihnen wahrscheinlich den
Magen verderben.

— Warten Sie, wir haben noch einen Artikel auf
Lager, der Ihnen für den Zweck genau die gleichen Dienste
leisten würde. Ausserdem ist er nicht rationiert und kostet
bloss die Hälfte.

— Vom nächsten Donnerstag an zeigen wir den
Film: „Zwei Seelen und kein Gedanke". Eine ziemlich
drittklassige Produktion, weder einzigartig noch kolossal.

— Ich rate Ihnen, sich mit Ihrem Nachbarn gütlich
zu einigen, es ist weitaus das Verständigste. Nein, ein
eingeschriebener Brief wäre verfehlt und einen Prozess
würden Sie totsicher verlieren.

— Ich kann Ihnen schon ein Billett verkaufen, aber
Sie müssen noch mindestens eine halbe Stunde warten,
bis Sie sitzen können.

— Aber Schatz, der Hut gefällt mir noch so gut wie
letztes Jahr, ich sehe keinen Grund, warum er es den
Winter über nicht noch tun sollte.

— Nein, ich glaube, ich bleibe heute abend einmal
lieber daheim und leiste dir Gesellschaft. Ich kenne mich,
wenn ich einmal beim Jass sitze, kommt mir jeder Zeit-
begriff abhanden. Demokrit jun.

(NB. Einen dieser Vorschläge — ich sage nicht welchen —
hat meine Frau freundlicherweise beigesteuert.)

Dr JMattegieu Es Bad

Itz chôme die warme Tage u dermit Zyt vo de Wasser-
fescht. Da chunnt mer öppis z'Sinn, wo-n-i es Mau verüebl
ha. I bi dennzumau zwar scho us der Schueu gsi, aber das

passt cheibe tööf dahäre. Auso loset:
Amene heisse Sunndig im Ougschte isch es Wasserfescht

gsi vo de Nordquartierler bim Stouwehr nide. I ha grad
nid gwüsst was mache, da ha-n-i dankt, geisch es Mau dr
Iru na z'dürab a das Wasserfescht. Dert unger ha-n-i es

Paar Kollege atroffe u mir hei afa löte. I bi mer dä Auko-
hooli nid gwanet gsi u ha gly afa stürme. Es isch scho Abe
gsi u-n-i ha d'schönste Gschtürm mit Dreine vo däm Verein
gha. Sie hei mir adütet, es war besser, wenn i verschwinde
wiird. I ha mer das z'Härze gno u ha d'Finke gchlopfet,

I bi scho byr rote Brügg obe gsi, da ghöre-n-i öpper
hinger mir cho. Wie-n-i zrügg luege, gseh-n-i drei Gschtaute
im Fischtere. Sofort ha-n-i dankt, das syge die drei Brüeder,
wo-n-i mitne es Gschtürm ha gha u die chôme itz mir nache,
für mi abzschlah. I ha afa pressiere, i däm Momänt chôme
vo vorne o es paar Giele. „Oho", ha-n-i für mi gschpunne,
»das isch en abkarteti Sach". Was itz mache? I ha ne
häugraui lynegi Schale anne g'ha. I nid fuu, düüssele a
ds Bord vor Iru u la mi süferli i ds Wasser gleite. Es isch
grad hinger em Pfyler vor rote Brügg u ds Wasser het mi
nid furt gschwemmt. Die Giele si nächer cho u i ha ghört,
dass sie vo öppis ganz angerem g'redt hei aus vo mir. Da
ha-n-i bi mer dankt: „Was bisch du doch für nes Chaub"!
•Aber", ha-n-i wyter gschpinntisiert, „itz bisch emau nass,
itz nütze auui Säubschtvorwürf nüt !" I ha vo Land gschtosse

Haus

Aïit alles ufsage, Büekli,
was me dir in d'Händ druckt,
darlsck's ruekig «ersckt aluege,

oder

Aïickt auf den Reim nur kommt es an,
Den iSinn beackte, kleiner Alaun.

u bi grad überezüüglet. Uf dr Bluettürmlisyte bi-n-i wieder
a Land gschtige u bi dr Iru na z'düruf. My stürm Gring
isch vo däm Bad verflöge gsi. Bim Louffeneggbedli hets

mi dünkt, i müess no eis ga zieh. Mi Schale het zwar nümme

tropfet, aber sie isch ganz us der Fasson gsi, so dass me het
gseh, dass i bi im Wasser gsi. Wo mi du d'Särviertochter
gfragt het, vo was i so nass syg, ha-n-i nüt angers gwüsst
z'säge, aus i syg i d'Aare gheit. Da seit du en angere Gascht:

„I bi o scho fouue gsi, aber no nie eso, dass i i d'Aare gheit
wäri!" PoL
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VVulleu >vir e« einmal « o «8c!iatteli <1er ?ro^>aAan<4a
versuclieu im neuen ^alir?

— Das Deste, 6ns 8ie tun können, ist Ibreni 8ebnupten
lien Knut/u lassen. Kein, ieb versebreibe Urnen niebts —
würde doeb niebts nutzen und Urnen wabrsebeinbeb cien

Nagen verderben,

— Warten 8ie, wir baben nuelr einen Artikel nut
Dager, der Ilrnen tür elen ?week genau die gleieben Dienste
leisten würde. Ausserdem ist er nietrt rationiert und kostet
bloss <tie Daltte.

— Vorn naebsten Donnerstag an Zeigen wir clen

pilm: ,,Xwei 8eelen unct kein Dedanks". Dine /iembeb
clrittklassige Produktion, weder einzigartig noelr kolossal.

— leb rate Ibnen, sieb nrit Ibrsrn Xaebbarn gütlieb
zu einigen, es ist weitaus das Verständigste. Xein, ein
eingesebriebener Driet wäre verteblt und einen Prozess
würden 8ie totsieber verlieren.

— leb kann Ibnen seboir ein Dillett verkanten, aber
8ie müssen noeb mindestens eine balbe 8tunde warten,
bis 8ie sit/en können.

— Vker 8ebat/, der ldut getällt mir noeb so gut wie
letztes dabr, ieb selre keinen Drund, warum er es den
Winter über niebt noeb tun sollte.

— Xein, ieb glaube, ieb bleibe beute abend einmal
lieber dabeim und leiste dir Desellsebatt. leb kenne mieb,
wenn ieb einmal beim dass sitze, kommt mir seder ^eit-
begrikk abbanden. Osrnokrit zun.

lXIZ. Diuen dieser Vorseblüge — ieb sage niebt wvieben —
bat meine brau treunübeberwsise bsiZestsusrt.)

Dr Iv«

ID eböme die warme 't'age u dermit Xvt vo de XVasser-
kesebt. Da ebunnt mer öppis z'8inn, wo-n-i es Nau verüekt
ka. I bi denn/umau zwar sebo us der 8ebueu gsi, aber das

passt ebeibe töök dabäre. ^Vuso loset:
Erneue beisse 8unndig im Dugscbte iseb es Wasssrtesebt

gsi vo de Xardcsuartierler bim 8touwebr nide. I ba grad
nid gwüsst was maebe, da ba-n-i dankt, geisob es Nan dr
Iru na z'dürab a das Wassertesebt. Dert unger ba-n-i es

paar Kollege atrotte u mir bei ata löte. I bi mer da ^.uko-
kooli nid gwanet gsi u ba gl^ ata stürme. Ds iseb sebo Vbe
gsi u-n-i ba d'sebönste Dsebtürm mit Dreine vo däm Verein
gba. 8ie bei mir adütet, es wär kesser, wenn i versebwinde
würd. I ba mer das z'Dlärze gno u ba d'Dinke gebloptet.

I bi sebo b^r rote Drügg obe gsi, da gböre-n-i öpper
binger mir ebo. XVie-n-i zrügg luege, gseb-n-i drei Dsebtaute
im Disebtere. 8otort ba-n-i dankt, das s^ge die drei Drüeder,
vo-n-i mitne es Dsebtürm ba gba u die eböme itz mir naebe,
kür mi ab/scblali. I ba ata pressiere, i däm Nomänt eböme
vo vorne o es paar Diele. ,,Dbo", ba-n-i tür mi gsebpunne,
„das iseb en abkarteti 8aeb". Was itz maebe? I ba ns
itäugraui lvnegi 8cbale anns gba. I nid tun, düüssele a
ds Dord vor Iru u la mi sükerli i ds Wasser gleite. Ds iseb
grad binger em Dt^ler vor rote Drügg u ds Wasser bet mi
nid turt gsebwemmt. Die Diele si nâeber ebo u i ba gbört,
âass sie vo öppis gam angerein g'redt bei aus vo mir. Da
na-n-i bi mer dänkt: „Was biseb du doeb tür nes Lbaub"!
-Wber", ba-n-i wvter gsebpinntisiert, „itz biseb emau nass,
dz nütze auui 8äubsebtvorrvürt nüt!" I ba vo Dand gsebtosse

alle« nl«sZe, iönelili,
wa« me llir in ^ Däncl ^rucllt,
«larl«cli « rueliiZ z?er«clit alueZe,

^iclrt aul lien ^.eim nur Ilninint e« an.
Den i8lnn l>eacl»te, kleiner lVlaon.

u bi grad überezüüglet. Dk dr Dluettürmlisvte bi-n-i wieder
a Dand gsebtige u bi dr Iru na z'dürut. stürm Dring
iseb vo däm Dad verklage gsi. Dim Doutteneggbedli bets

mi dünkt, i müess no eis ga /ieb. M 8ebale bet /war nürnrne

tropket, aber sie iseb ganz us der Dasson gsi, so dass me bet
gseb, dass i bi im Wasser gsi. 'Wo mi du d'8ärviertocbter
gkragt bet, vo was i so nass s^g, ba-n-i nüt angers gwüsst
/'säge, aus i s^g i d'Vare gbeit. Da seit du en angere Dasebt:

„I bi o sebo touue gsi, aber no nie eso, dass i i dWare gbeit
wäri!" ?»lè
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Gut gegeben Î

Da ich im neuen Quartier ver-
schiedene freie Zimmer weiss, muss
ich mit dem Fourier auf die Zimmer-
suche. Wir haben schon etliche Bu-
den abgeklopft und für andere Unter-
Offiziere belegt, aber der Fourier will
natürlich die bäumigste Unterkunft.
Bei der Frau G. sah es ganz prima
aus, das Zimmer war sogar heizbar,
aber dem Fourier schien das „Arno-
blemang" nicht ganz zu passen.
,,Gnet, Frau G., es gfallt mir sowit
guet und wenn ich niid bessers finde,
dann nimm ich selber das Zimmer",
sagt unser Fourier abschliessend. Aber
ohä, er hat nicht mit dem gesunden
Witz der Frau G. gerechnet, die

prompt erwidert : „Guet, Herr Fou-
rier, wann ich nüd bessers finde.
dann gib ich Ihne das Zimmer. !"
Sprach's, ging weg — der Fourier
ihr nach — und mietete das Zimmer!

minus

Stoßseufzer
Nudeln, Kleider, Kohlen, Schuhe

und Scheiterbeigen, alles benötigt
Punkte

Sogar die Mädchen; wer's nicht
glaubt, der probiere es, eine zu be-

kommen, wenn er keini Pünkt binere
het... — !" Gin

Glück
„Gester het my Schwost es Sou-

schwein gha."
„Wieso?"
,,Si isch amene Ball gsi, wo sie sones

Spiel gmacht hei. Bi dam hei d'PIere
de Frölein entweder müessen es Müntschi
oder e Trucke voll Pralinées gäh."

„Und - ?"
„Sie isch mit siebezäche Trucke hei

cllQ. Gaagger

Fine S/fi-/l5/ö/i// im Sc/mss
is/ ein uiö/irer //oc/igeiiiiss.
VoZZ 110/7 ec/i/em A'önner-Drrm<7
/ö/irs/ 7Ju in den s/ei/en Fang,
iiie//es/ sicher eins zu /uinder/,
deiss ein /eder Dic/i öeiwmcZerZ /

Du sc/iei/is/ sic/iZ/ic/i 1/11/ in Form,
denn Dein Tempo is/ enorm,
Deine La//en sind ge.sc/im/e:/7.

Wenn nur Aein MaZ/ieiir pussier/,
denn mi/ Ä5/a/ii7s-Pis/en-Mäc/i/en
is/ hein sichrer Fund zu /Zech/en.'

Da, oh /e/ Dein Mis.sgesc/iic/i:
Zfomm/ in diesem Aiigen/iZic/e,
eine WeZ/e (sa/is/ sie Zcaum/

hi/// Dir zu dem Purze/huum.
Deine S/cis und .S'/oehe /Zielen,
Du ZdeiösZ unds/e/hisch Zielen.

Mund und ZVase sind zerhre/z/
und Dein FZ/i <r/o/ü/?Z uerZe/z/,

Du, ein Meis/er in dem Fach,
Ziei/s/ am Foden /dein und /Zach,

Feine, Schuhe, S/öche, Findling,
sind in hö/Zisc/ier Veiniini/nngZ

WeiZ Dei/i S/iirzen ziem/ich /es/,
nimms/ mi/ Vorsieh/ Du den Fes/,

/einen SaZ/o uo/Zer Schulung
ha/ man in Frinnerung//
Fs genüg/ im grossen ganzen,
/Zog man einma/ 011/ den Prinzen /

Lulu

enn man zuviel fragt.
Das war, als wir noch bauten.

Offiziere fremder Einheiten besuchten
für uns allzuoft unsere Baustellen
und befragten uns über Sinn und
Zweck der Anlage. Dies fiel uns nun
mit der Zeit doch etwas lästig. Wir
schlugen eben Pfähle in die Ver-
schanzung eines Schützengrabens, um
nachher die Faschienen zu ziehen, da

erschien wieder ein solches Rössli-
spiel, um die Arbeiten zu besichtigen.
Da anscheinend keiner melden wollte,
fragte schliesslich ein Hauptmann,
was wir denn da machen täten.
Endlich fuhr Felix in den Senkel und
meldete keck : „Herr Haupme, Buu-
stelle X.. mir schlönd Pföhl i, zum
Tank abinde!" minus

Kartenspielen
Frau Bumm und Frau Bimm unter-

halten sich über Herrn Bumm und
Herrn Bimm.

Frau Bumm sagt: „My Ma eha abso-

lut nid Charte spiele."
Frau Bimm sagt: „Da chöit Dihr ja

nume froh sy."
Frau Bumm sagt: „Im Gägeteil. Aer

tuets drum glychl!" Lux

^Venn Väter sprechen
„Los, Huldi, we de ne Ma suechsch,

de lueg ganz bsunders druf, dass er

flyssig und intelligänt isch. Das isch

nämlech d'Houptsach. Machs nid wie

dy Muetter, wo numen uf eis Gäld

gluegt het." Oha

/Sicheres Zeichen
„Oh, Egon, du liebst mich nicht

mehr; noch hast du 20 Liter Benzin
im Tank und willst mich schon nach
Hause fahren. !" l>. sch.

BERN Bahnhof-Buffet Restauranl
Auserwählte Tageskarte / Spezialplatten / Sali für Diners und Soupers à part / Konferenz-Zimmer
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5-eite H

(à^ut ZeZelzer»

Os iek im neuen Quartier ver-
sekieclene freie dimmer sveiss, muss
iek mit dem Courier auf die dimmer-
sueke. Wir kaben sckon etlieke Lu-
den abgeklopft und kür andere Lnter-
offiàre belegt, aber cler Courier svill
natürkek clie bäumigste Unterkunft.
Lei der Krau L. sak es ganx prima
ans, 6ns Ammer svar sogar kei^bar,
aber clern Kourier seirien das ,,Vmö-
blemang" nickt gan^ /u passen.
„Luet, Krau L., es gfallt mir sosvit

guet nnci venn iclr nücl kessers finde,
clänn nimm iek selber das Ximmer",
sagt unser Kourier absekkessend. pber
okä, er buk nickt mit clern gesunden
Wit?: cler Krau L. gereeknet, clie.

prompt erwidert: „Luet, Llerr Kou-
rier, v,-änn iek nücl dessers linke.
dünn gib iek Ikne das Zimmer. !"
isprack's, ging >veg — cler Kourier
ikr naek — uncl mietete (las Zimmer!

MÌNLI8

Ato^seu^er.
Xudeln, Kleider, Kolken, isekuke

uncl 8ckeiterbeigen, alles benötigt
Punkte!

8ogar clie Nädcken: ver's nickt
glaubt, cler probiere es, eine ?u be-

kommen, ^venn er keini pünkt binere

bet...-!"

„(tester ket m^/ isekrvost es tsou-

scàein gka."
„Wieso?"
,Xi isek amene Lall gsi, >^ o sie sones

lspiel gmackt kei. Li cläm bei cl'LIere
cle Krölein enàecler müessen es Nüntseki
ocler e Krücke voll pralinées gab."

„Lud - ?"
,,!sie isek mit siebeAeke Kruc-Ke lud

p/ne V/tt-.t /)/a/a/ im V(/a?ss
?p/ ein mattrer /Poe/Mnuss.
Vott nun ee/i/en! Könner-plra/n/
/a/as/ Du in kc/i s/eiien /panA,
me/Ze^/ xicker eins ru Pauker/,
ckass ein /eker /l/ep pemuuker//

Pin sekeinsi sie/k/iek c/îtt in kür/n.
kenn /)ein pe/npo is/ enorm,
/leine Patten sink (/ese/unier/.
Wenn nur Pein /lka/peur passier/,
kenn mi/ /l ö/a/n/s- pis/en-.p/ae/ken
is/ Pein siekrer Ln/îk ?n //ee/ken /

/la, op /e/ Klei/? K/issAese/ncp
pomm/ in kiesem /InAe/îp/iep,
eine Wette (satts/ sie paum)
in'/// /lir ?n kem pnrre/danm.
/leine p'pts nnk V/öepe //ieAen,
plu p/eips/ unks/e/piscp ttec/cu.

p/unk unk /Vase sink rerpre/r/
unk /lein //prc/e/ü/k oe//e/r/,
/ln, ein /l/eis/er in kem Karp,
/ieAs/ arn /loken p/ei/î u/ui //ae/i,
//eine, Ve/mpe, V/öepe, Ki/ikunp,
si/(k in pöttise/rer VerioinknnA/

Wei/ plein V/urren ^iem/iett /es/,
nimms/ mi/ Vorsie/tt plu Ken //es/,
/einen Vatto ootter />e/mnmA
p«/ man in p/rinnerunA/)
p/s (/en/ip/ im prossen Aanren,
//o(/ man einma/ au/ ken //anren /

Lulu

enn rnar» Zuviel 5räZt.
Las svar, als svir uock kauten,

(lffmiere kremker Kiukeiten besuekten
lür uns alKuott unsere Laustellen
und befragten uns über lsinn und
/^ss'eek der Knlage. Lies kiel uns nun
mit der i^eit daek etsvas lästig. Wir
scklugen eben ptäble in die Ver-
sekan^ung eines 8eküLengrabens, um
nackker clie Lasekienen?u kieken, da

ersckien sviecler ein solckes Kössli-
spiel, nur die Arbeiten ^u besiektigen.
La ansckeinencl keiner melden svollte,
fragte sekkesskek ein Lauptmann,
svas svir denn da maeken täten.
Kndliek fukr Lelix in den 8snkel und
meldete keek i ,,Lerr Laupme, Luu-
stelle X.. mir seklöncl pkökl i, ?um
lank abincle!" minus

I^artelispieleli
Krau Lurnrn uncl Krau Limm unter-

kalten siek über Herrn Lumm und
Iterrn Limm.

Krau Lumm sagt- ,,N>/ Na elm abso-

lut nid t/Karte spiele."
Kran Limm sagte „La eköit Likr ja

nunre froli s)(."
Krau Lumm sagt: „Im Läge teil, per

tuets drum glvekl!"

^Venri Väter spreelreu
„Los, Klulck, sve de ne Na sueeksck,

cle lueg gaim bsunders clruf, dass er

tlvssig und intelkgant isek. Las isek

nämleek d'IIouptsack. Nacks nid svie

«tv Nuetter, svo numen uk cls (tälcl

gluegt lret." cm»

»8ic1iere« ^eiclien
,,LK, Kgon, du liebst miek nickt

mekr; noek kast du 20 Liter Len/in
im Lank und svillst miek sekon nack
Lause fakren... !" i?i-.

SlKIîlX pussrvvstilte lageslcsi-te / 8ps?istplstten / 8äli für Diners und 8oupers à pert / Konferenz zimmer
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let. I Dot 33cirenfpiegcl Seile

Konsequenzen im modernen Skisport
Aentc

,¥e d' Froue i Hose desumelouffe, houe mir JVLanne 's i ae Rodt

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers à Fr. 3.—
Prima W» ine - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten

lesliiranl lirse. toi
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in
Spezial-Plättli — Ausschank von la Gassnerbier

lugni

HOTEL RESTAURANT

VOLKSHAUS
A 1 BERN
% Jcsk

Hotel Brilnig-Blaser
beim Stadthaus am See. Bürgerl. Haus. Zim-
mer Ton Fr. 3.- und Pension von Fr. 8.- an.
Aile Zimmer kaltes und warmes Wasser

——_ Tciratlcn-Rct I duranl

^S^^UGHAUSG

Ül '

Das Hotel Bristol
ist eine heimelige Gaststätte, wo man zu ange-
messenen Preisen vortrefflich wohnt. Grosse
Auswahl in Spezialgerichten. Konferenz- und
Bankettsäle stehen zur Verfügung unserer Gäste.

CAFÉ DELLA CASA BERN
Pilsuer, Münchner, Beauregard Fribourg»
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —
Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sich bestens O. Wüthridi.

I* KÜCHE u. KELLER lU II
AllE ZIMMERm.FI.WASSER *1 W

In der Reklame reiztdie Kauliusl. Madien
>Ie einen Versuch i

Nr. 5 Ncr Lärenspiegrl öeite

iin inollernen
^elitv

,^Ve rl?roue i Hoze «tesumeloutle, boue mir ^V^auue « i cie ^.öcb

ßßotel-ksztsursnt Alstlonsl
<»i»ul.occno»uu)

ur»»I â ?r r».—
f'sIm a w« ins- Xar^inaldlor^rsibure

Restauration ^u joclorT'aeosirOlt- VoroinslobsIItàton

»«»mil Um. I«l>
Vorrüglicli gspllsglo Küclio — Orosss ^nswslil in
TpsrisI-PIstlli — /^U5sclisnl< von Is Osssnsrkisr

W»

uoicl.
V0^X8tt^8
à à

»oîel vrünig visser
beim Ltaâtkaus am 8ee. Lürzxerl. Haas. 2iva-
wer von ?r. 3 - unà pension vor» Pr. 8 - an.
^11s Tiininer baltes anà warmes ^Vasser

r«rrâ»»sr»-Il«»»â»»r»i»t

à
vâl I4oîel kriiîol

isl eino iieinioligo Osîtststlo, wo nisn ru sngo-
MS55SN0N prsizon vo^tl-stllicll woiinl. (ZroüS
/^uswsk! in Spêrislgsricliton. Konlo^onr- uncl
ksnksllsslo slsiion ru^Vo^lügung unso^sr Osslo.

pilsner, I^lünctiner, öesnrexnril Lribourx-
Lier. — Leine o?eae un6 Llsscàenweine. —
(Znte Xncde. — (Zrosser n. kleiner Sssl 5nr
8it2lI05^' empkeblt sicb bestens O.

xoc«c » Kci.l.ca >ll 11
ivli.k!>ni>iclî«.nvv/<;!eiî. WH v

t» llrr r « » t
â»« >Aàcàei»
I« V«r»»»ot, i



Seite 6 Der Särenfpiegel

Gepresstes
Aus dem Anzeiger vom Zürich-

see" (Nr. 295 vom 14. XII. 1940):

Elektrischer Trolley-
bus von Bern nach Büm-
p 1 i z. Der Gemeinderat der Stadt
Bern ersucht den Stadtrat um die
Bewilligung des nötigen Kredites
zur Erstellung einer provisorischen
Trolleybuslinie vom Inselspital nach
Bümpliz. Bümpliz wird zur Zeit
durch eine Autobuslinie ab Bahnhol
bedient. Um angesichts der Not-
wendigkeit der weiteren Einsparung
von flüssigen Brennstoffen trotzdem
die bisherigen Fahrleistungen nach
dem dichtbevölkerten Vorort auf-
rechterhalten zu können, wird nun
beantragt, die Linie nur noch a b

Basel zu führen, und zwar als

elektrische Trolleybuslinie.
Da hätti de doch lieber der Boss

bhalte — via Basel ga Bümpliz geit
mer z'lang — Houseli

Aktuelles Gespräch 1

„Grüessech, Herr Berger — inter-
essant hüt!"

„Dank schön, es war interessanter,
wes nid eso. interessant war!" Gin

Ais Sie dieses

Zu Zesen öegtmnen,
DacZîie/i Sie,
Es sei ein GecZic/iZ.

Aöer /e/zi
Sehen Sie,
Dass es ein
/rrinm war.

7si es nic/iZ Zcomisc/i,
Dass aZZe Mensc/ten
Zu Zesen /ori/aZiren,
Auch u;enn sie merZcen ;

Man häZZ sie zum
Narren g. F.

Im Kino
„Ich fürchte, Sie sitzen auf meinen

Platz", sagt ein verhutzeltes Mann-
lein zu einem herkulisch gebauten
Besucher.

Der macht eine abwehrende Hand-
bewegung und erwidert: „So lange
ich sitze, haben Sie nichts zu fürch-
ten!" B.Fv.

In der Rekrutenschule
Wir können bereits grüssen und

haben eben die letzte Theoriestunde
über den Gruss. So grüsst man Offi-
ziere, Unteroffiziere und vor allem
die Schildwachen. Abends beim Ein-
rücken passt jeweils ein Korpis auf,
dass auch jeder Rekrut die Wache
grüsst, tut er das nicht, dann gibt's
eben Strafexerzieren.

Jetzt biegt Köbi, unser Zugs-
humorist, um die Ecke, geht an der

Wache vorbei, ohne zu salutieren,
und wird auch prompt vom Wacht-
korporal geschnappt und angebrüllt:
„Sie, Rekrut, wieso grüessed Sie

d'Schildwach nüd?" •— Köbi ist
einen Moment verdattert, nimmt
Achtungstellung an, meldet sich an
und ruft deutlich: „Korporal, ich han
d'Wach grüesst, ich han ere doch
salü zugrüeft!" — minus

nSkifahren
Aus dem Brief eines Skifahrers:

dann riss ich einen Christiania,
stand auf und fuhr weiter Haza

ÂÉ/4»/j
T

Di

hast du ftoppe'n noch am Kinn,

RASOLtTTE pa genn sie hin.

gute Schweizer Rasierklinge
Rasolette, für jeden Bart und jedes
Portemonnaie, überall erhältlich zu

10, 15, 20, 25, 30 und 35 Rp. per Stück

Fabrikant: H. Grat & Co., Burgdort

Ïeijflnounqs-Grènie - Sommersprossen-Grème

BflJten-Clème, grosse Dose je Fr. 5.—

Radium-Institut, Luzern 2

hältlloh bei Colffeurgeschäften oder direkt von Radium in Luzern.

i a 1 i r iscie Z e i I s c ft r i/
site/if Mfarfteifer

Beporzzigf ÜTrzgesc/itcÄten mit poü-
ti'sc/iem oder sonst, afaueMem /a/ialî.
GZossiemng der Tagesereignisse an/
trä/e, eefit scAtpeizeriscAe Art.

Unverbindliche Einsendung mit schriftstellerischen
Proben unter Chiffre FI 5581 an die VDB-Annoncen,
Bern.

Päckli zu 10 Stück
und Schächtell 2x5

-|« Sanitäts- -j-
u.

Gummiwaren
F. KAUFMANN, ZÜRICH

Kasernenstr. 11 Preisliste diskret

Die empfängnisfreien Taqe
nach. Prof. Knaus. Broschüre
mit Spezial-Kalender Fr. 2.—.
Glück u. Gesundheit im Lie-
bes- u. Eheleben, illustr., Fr.
5.35. Was jede Frau wissen
muss, Fr. 2.90. Prof. Almkvist,

Durchsonnte Menschen
(Nacktheit vor Gericht),
einzigartige Broschüre mit

über 60 Bildern, Fr. 2.90.
Nachnahme ohne Absender.
Weitere interessante Bücher,
reich illustriert, und andere.
Kauf - Verkauf - Tausch

IN eu form o 3, I hun

SOLANGE VORRAT

Festliche Landi
schönstes Erinnerungsheft
von der unvergesslichen Landi

300 prächtige Bilder
davon 40 Trachten- und Festzugs-
bilder in Vierfarbentiefdruck

Statt Fr. 6. 80

Vorzugspreis Fr. 3.50
TOURISTIK-VERLAG BERN, Laupenstrasse 7a

Achtung
Angclfischer
100 % Fischwitterung

Nur Köder bestreichen
Jed er Wurf ein B iss

Zigeunergeheimnis
Portion Fr. 3.—

—Hygiène*-
für Herren in la Gummi
6 Stück 2.—, 12 Stück 3.50

Fromms Act, allerbeste Qual.

3 Stück 1.50, 6 Stück 2.80

Versand gegen Nachnahme
Oller Voreinsendung des Betrages

Transitposffach 866
BERN

Hiioien. Gummi zu Erosoreisen
per % Gros C3 Dtz.) zu Fr. ö 50 u. 7. So, mit
oder ohne Res., Ia Qual., 3—5 Jahre haltbar. Marken oder
Nachnahme. Nur durchPo^Uach 1S2 ttasei ^

Bitte inserieren Sie im „Bärenspiegel"

Sicherheit - Schutz
+ GUMMI +

6 Stück Fr. 3. 50 unzerreissbar,
lagerfähig 5 Jahre. Diskreter
Versand gegen Nachnahme oder
Marken, auch postlagernd ohne
Namen, nur Buchstaben, durch
Postfach Transit 657 Bern- —

Alle andern hyg. sanit Artikel
ebenso in bester Qualität.

Radio -1^ immer vorteilhafter!
Verlangen Sie bei Neuanschat-

^ fung oder Tausch zuerst das
reich illustrierte Radio- und Aut-
klärungsbuch der

Steiner A.-G. - Bern,
Das führende Schweizer Unternehmen der Radiobranche

Lästig fallen der Fralt
Störungen und Schwächen

der Unterleibsorgane
Ihnen hilft:
E. KAECH, Zürichsir. 44, LUZERN
Sohweizerkräuter - Prianzensäfte

ôeite 6 Der Bärenspiegel

Xus dem .,Xn?eiger vom Xbrieb-
see" (Xr. 295 vorn 14. XII. 1949)i

lZIektrisober 1 r o 11 e ^ -
d u 8 von Lern n n o b Luin-
pli?. ver demàcternt cler 8tnctt
Lern er8uobt clen 8tnâtrnt nin die
Levillißung cles uötiZsn Xrsâss
^ur IZr8teIIuug einer provisoriseNsn
Irolle^bnslinie vorn InssIspNal nncb
IZninpli?. Rninpli^ wird ?ur ?sil
durcb eins Xniolznsiinie sb Lnbnbol
bedient. tlin nngesieiNs cler Xot-
wendißksit der weiteren tZin8x>nrung
von ilû88igsn lZrenn8tottsn trotzdem
Nie diàsrigsn Kàbrtei8tnngsn nueb
dem diebtbevötkerten Vorort nul-
reebterknltsn ?u können, wird nun
bsantrnßt, Nie Innie nur noeb n d
IZ n 8 e I ?u tübrsn, unN 2wnr à
etektri8ebs 1rolie^du8iinie.

On bntti de dock beber der Bös»

bbnlte — vin Bnsei M IZümpb? geit
mer ?'Inng — Hou8eti

virtuelle« f^espräclr i

,,Ornesseeb, Herr Berger — inter-
essnnt bût!"

,,I)nnb sebön, es wnr interessnnter,
>ves nicl eso. intsressnnt wâr!" <znr

Xi« Fie dieses

Xu /eseu be^auueu,
Oac/deu Fie,
I?s sei ein t/eà/b.

Xber /'ài
Fedeu Fie,
Ouss es ein
/r,/um kuur.

/si es uic/îi /<omise/î,
Dass uiie X/eusàu
Xu ieseu /ori/u/lreu,
Xucb u>euu sie mer/ceu.-

X/au /îá/i sie ?um
Xarreu g, p.

Im I^irro
,,lelr Inrebte, bie sit?en nul meinen

Oint?", sagt ein verbàeites Nnnn-
lein ?n einem berkniiseb gebauten
IZesneber.

Der mnelit eine nbwebrende Onnd-
bewegnng nnd erwidert: ,,8o lange
ioir sit?e, bnben 8ie niebts ?u tnreb-
tenl" n.rv.

In lier ^.ellrutetiscliule
^Vir können bereits grnssen und

bnben eben die Iet?te Ibeoriestnnde
über den Ornss. 8o grüsst mnn Olli-
?iere, t1nterolli?iere und vor allem
die Lebildwneben. Xbends beim Bin-
rneken passt seweiis ein Xorpis nui,
dass nneb seder Bekrnt die 'Waebe

grüsst, tut er das niebt, dnnn gibt's
eben Ftrnlexer?ieren.

dàt biegt Xöbi, unser Xugs-
bumorist, um dis Bebe, gebt nn der
^Vnebe vorbei, obne ?u snlutiereu,
und wird nueb prompt vom FVaebì-

Korporal gesebnnppt und angebrüllt:
,,8ie, Bekrut, wieso gruessed 8ie

d'8obildwaeb nüd?" — Köbi ist
einen Noment verdnttert, nimmt
Vebtungstellung nn, meidet sieb nu
und rutt dentbeb: „Korporal, ieb bnn
dXVaeb grüesst, ieb bnn ere doeb
snln ?ugrüelt!" — minu8

Xus dem Briet eines Fkitabrers:
dann riss ieb einen (ibristinnin,

stund gut und lubr weiter... rtn?«

0!

Iml illl dovII^II Müll W kill»,

k/tZO>.làirc as gmsl«>i!i>.

guis 5cliv/si^sf kssisslclin^s
kssoîslw. <Ur ^scisn SsU unN jscioz
I^orîsmonnsis, ützersll srksltiicti
10. 15, 20. 25. zo unN Z5 sîp. PSI Slllck

rsböksnU ». vrs» «, Lo., Surg-ioU

VMimW-Hàs - ZWMklZiilmsiiûfèliie
ôàdso-bàô. ssrosse vess je ?r. 5.—

lls«Iium»Instiìuî. l.u7vrn 2

liâltllok ksi Lolffsul'gösokäfiön ollsn älpsl^t von Gallium in l.u?gnn.

Vaêirisciie

Usc/tem oder «onsê. a/ctîeeiiem /?ì/latî.

<?i056ÌeritNA der ?aAeeerei»^è?se oie/
êrd/e, eciit eciiireâerisciie?trê.

tluverbiiulliolrs kiussQâuiìA ruit selrriktsisllsrisodsir
Proben unter kbikkrv II6581 nn die VVL-^nn«»noen,
Lern.

pâck» ?u 10 Ltück
und Sctiâcktsll 2xS

5snîîâ»5- »i.
u.

vummîvsren
>-. lükic»

Kszorrisriztr. 11 ^rvlslists ciislcrsi

vis emptsngni^freisn Isqe
nock. ?ros. !<no05. örozcküre
m!1 8pe2io>-Xc>!ender Ir. ?.—.
l-Iück v. Qszundkeit ini Uie-
des- u. riieleben, iüuztr., Ir.
Z.25. V/az jede ?rau rissen
muss, Ir. 7.Y0. pros. ^!m!<vi5t.

IZurctuonnte ^enzclien
(8iocl<tlieit vor l-erick»),
ein2igorsige krozctàs mit

llder S0 NÜciern, Pr. Z.?lZ.
tlocbncisims obne Absender.
Weisere interessante kücber.
reicb iiinstriert. und anders.
Kauf - Veraas - I'auZcii

à I Ruv>r»

?estiî«ks »sn6i
sctiönstes prl n nsru ngstisft
von der unvergessiicken tand!

200 prsckiige Silver
«tsvon ^0 IrseNten- uncl ?ettiug5-
bilcjsr in Visrksrbentîsfcirucll

Statt Pr. S. SV

Vorzugspreis Pr. ?,S0

kflili, I.aupknà88ô 7s

ltckiunS
ânselliîcller î
100 I'isedWitterung

ISur Nvder bestrsidreQ
tedertVurk ein Liss

2^lgêîii»evgel»sìir»i>is I

portion ?r. Z.—

—«UieiilîHi'l.-
für Herren In la lìurrirni
à Stück 2.—, 1? 5tück 2.5V
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ru
ÎGddy=Sars îlbenteuer

Teddy und die Rnbaufcf)lacf)t

H. ©ernag bent plane bes Ifetrn ÏDablen
ffiingt Œebby an, fid? ausjumaglen,
Q?as et in eigener Umgebung
UJofyl tun Eönnt' 311t probuftembjebung.

2. Die fd]öne „Bern in 8lumen"=Kifte,
Sie biingt er mit öes Hoffes lïiifte,
Unb ftatt ber bolben Bliimelein,
Da fegt er Krtob= unb Sdjniftiaud] ein.

3. Dem armen ©ummibaum im gimmer,
Dem gegt's momöglid; nocl] oie! fdjiimmer:
Denn biefen gierbaum pfropft er brum
Huf „IDiHiams Butterbirnen" um.

(Es ift aud] œirflid) gar nidjt ofpte,
IDas er ba pfian3t auf bem Ballone;
3m Sommer erntet er tnifeel
gum minbeften ein fjalbpfunb îîîelol.

5. Das ©Mieren ber Kafteen
3ft als Derfud] biog anjufegen;
©b's Hprifofen gibt, ob feigen,
ÎDirb allenfalls fid] fpäter 3eigen.

6. Unb ftigrenb gel]t ber (Eebby bann

3n Sad]en Dielyudjt artd] »oran:
<Ht baut fein IÏÏoId;»Hquctdum
His Brutanftaft für £]ed]te um.

7. 3nr ireitern jiitet Eebby=Bät
Die ©artemuege längft nid]t meljr;
<Hr füttert nämlid] mit bem ©'jätt
gtoei ^Iecf=Kanind;en bid unb fett.

S

(Er mäftet (unb 3tr>ar nid]t 3um ©aubi)
Hud] einen bfafenpfefferUTTaubi,
Unb es entruidelt bei ber ITTaft

Der Kater fid] îurn Ciaer faft.

9. Bei DoEtor ÏDaglen's 3nfpettion
(Ergäbt ber Eebby feinen £ogn
His (Egrenmitglieb Hummer eins

Des Hnbaufd]iäd)terei=Dereins
Ojeh

iDSSS^ 3^35SC35SC3^ZI3^2SSîCZ5^35îC^5fiC2S5C:^^ 3SSCI3ÏÔC
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Teääiz-Bars Abenteuer
Teààv unä àie Anbauschlacht

Genräß dem Plane des tferrn Wahlen
Längt Teddy an, sich auszumahlen,
Was er in eigener Umgebung
Wohl tun könnt' zur Produkten-lqebung.

2. Die schöne „Bern in Blumen"-Kiste,
Die düngt er mit des Rosses Miste,
Und statt der holden Blümelein,
Da setzt er Knob- und Schnittlauch ein.

Z. Dem armen Gummibaum im Zimmer,
Dem geht's womöglich noch viel schlimmern
Denn diesen Zierbaum pfropft er drum

Auf „Williams Butterbirnen" um.

H. Es ist auch wirklich gar nicht ohne,
Was er da pflanzt auf dem Balköne:

Im Sommer erntet er miseel
Zum mindesten ein tfalbpfund Mehl.

S. Das Gkulieren der Kakteen

Ist als Versuch bloß anzusehen;
Bb's Aprikosen gibt, ob Feigen,
Wird allenfalls sich später zeigen.

s. Und führend geht der Teddy dann

In Sachen Viehzucht auch voran:
Er baut sein Molch-Aquarium
Als Brutanstalt für kgechte um.

7. Im weitern jätet Teddy-Bär
Die Gartenwege längst nicht mehr;
Er füttert nämlich mit dem G'jätt
Zwei Fleck-Kaninchen dick und fett.

8

Er mästet sund zwar nicht zum Gaudi)
Auch einen bfasenpfeffer-Maudi,
Und es entwickelt bei der Mast
Der Kater sich zum Tiger fast.

9. Bei Doktor Wahlen's Inspektion
Erhält der Teddy seinen Tohn
Als Ehrenmitglied Nummer eins

Des Anbauschlächterei-Vereins!
«ieu



Seile 8

Abfallverwertung

Ganze Berge von Papier
siekt man auf dem Bilde kier.
Alle wurden sie erlassen,

um den Akfall zu erfassen.

Unser Vorscklag kier keraus :

ertet erst den Akfall aus

IB Iß, I IE IF KA. § ¥ IE M DIE Iß DIED JVIK¥I DM
Höhere Tochter in R. — Sie irren:

der Salzgehalt des Meeres kommt
nicht von den vielen Salzheringen her.

Maler in X. — Ich weiss, weshalb
Sie immer bloss Abendstimmungen
malen. Damit Sie am Morgen recht

lang liegen bleiben können.

Radfahrerin in B. — Sie müssen

auf alle Fälle laut Vorschrift eine

Klingel an Ihrem Rad haben. Es

genügt nicht, wie Sie meinen, dass

Sie Shorts tragen, um die Passanten
auf Sie aufmerksam zu machen.

Wasserscheuer in B. — Es ist im

Gegenteil ganz wundervoll, auf einem

Schiff zu sein. Als ich mal auf

einem dieser Ozeanriesen nach Arne-
rika hinüberfuhr, hätte ich überhaupt
nicht gemerkt, auf dem Meer zu

sein, wenn ich nicht die ganze Zeit
seekrank gewesen wäre.

Seite 8 Der Bärenjpiegel Nr. ^

^ause ^erZe vor» ?apier
sielrt raan aul^ ^enr Millie liier,
^lle ivurrlen sie erlassen,

uni «len ^.kl^all su erfassen,

kisser VorsllilaZ liier lreraus :

XV^ertet erst «len ^kl^all aus l

«NirrKâXrUM DIN NUDâM?RC)M
Ilükere "toekter in k. — 8ie irren:

cier 8nKgeknlt 6es Neeres kommt
niekt von clen vielen 8nl^keringen Irer.

minier in X. — loir >veÌ88, >ve8knlk

8ie immer Klo88 XkeiuKtimmungen
mnlen. Onmit 8ie nm Nvrgen reekt

lang liegen kleiken können.

lînàtnkrerin in L. — 8ie inüssen

nut nlle l^nllö laut Vor8ekrikt eine

Klingel nn Ilrrern Kncl linken. Ks

genügt niekt, >vie 8ie rneinen, <tn88

8is 8kort8 tragen, nrn àie ?n88nnten
nut 8ie nutmerk8âm ^u inneken.

Wnssersekener in L. — K8 Ì8t ini

Liegenteil gnn? rvunclervoll, nut einem

8ekitt ^u 8ein. Xl8 iek mnl nut

einem àie8er 0/ennrie8en nnok Xme-
rika kinübertukr, kntte iek ükerknupt
niekt gemerkt, nut 6em Xleer ?u

8ein, >venn iek nickt clie gnn^e ^eit
seekrnnk ge>ve8en ^vnrs.
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Im Tram Tagesskizze von Febo
(Nachdruck verltoten)

Im städtischen Tramwagen.
Alles ist vollbesetzt.
Man kann sich kaum hindurchwürgen.
Aeltere Leute stehen.
Die Jüngeren sitzen. Und es fällt ihnen gar nicht

ein, aufzustehen, um den älteren Leuten Platz zu machen.
Ich stehe ganz vorn.
Da sitzt auf der gelben Bank ein ganz junger Mensch.

Schick, modern, Falthose. Spielt den würdevollen Kava-
lier. Er ist aber höchstens ein Stift. Irgendwo. Daheim
wird man ihn auch dann und wann „Lausbub" titulieren.
Aber nur die alte Grossmama, oder im Geschält die
älteren Prokuristen. Doch ausserhalb des Geschäftes zeigt
er sich als „freier Mann" und markiert den feinen Kavalier.

Neben ihm — im Tram — steht eine ältere Frau.
Sie sieht recht abgeschafft aus, lehnt etwas gebeugt, müde,
am Fenster. Beim Fahren wird sie hin und her geschüttelt,
kann kaum feststehen, und muss sich ständig an der
Leine festhalten. Als sie zahlt, gibt sie einen Fünfliber
hin. Der Kondukteur zeigt ein breites Gesicht und macht
die Frau darauf aufmerksam, dass sie nächstesmal Klein-
geld bereithalten soll. Das Wechseln halte zu lange auf.

Die Frau schweigt.
Der junge Kavalier lässt die Frau ruhig weiter neben

sich stehen.
Nächste Haltestelle.
Ein modernes Mädchen — pardon, Dame — jung,

steigt ein. Modern, was modern |reis§L^schickes Kleid,
Bubikopf, geschminkt. Von oben bis unten tipp-topp.
Sie drängt sich nach vorn, drängt die ältere Frau beiseite.
Und kommt unmittelbar vor den jungen Kavalier —
pardon, Stift — zu stehen. Moderner, scharfer Parfüm-
geruch verbreitet sich. Auch in die Nase des Stifts. Kaum
hat er das Dämchen bemerkt, springt er auf. Macht sogar
einen Kniks, auf deutsch Verbeugung, und bietet ganz
kavaliermässig der schönen, jungen Dame seinen Platz
an. Ein leichtes Kopfnicken. Fast hochmütig. Und sie

setzt sich. Und die ältere Frau daneben seufzt.
Beim Zahlen reicht die junge Dame dem Kondukteur

eine Zwanzigernote hin. Der sagt diesmal gar nichts,
wechselt und geht weiter. Und die ältere Frau seufzt
wieder. Aber der nun neben ihr stehende junge Kavalier
merkt dies nicht. Er hat nur noch Augen für das moderne

/Strategische Ausdrücke
/V. Hieber

Der „Fallschirm-J,ager

Dämchen. Das ihn übrigens keines Blickes würdigt. Was
er allerdings nicht bemerkt. Er betrachtet nur, schaut
und sinnt. Wer weiss was? Wohl alles Mögliche. Nur
nicht — Knigge.

7m War/saaZ sass sie nehe/i mir,
noch heu/e /räume ich non i/ir ;

7frs/ schoh das 77i/Zchen sie au/s Ohr —

zup//e die Löc/cc/ien r/was oor —
aZs diese das Examen hes/anden,
sah sie, oh die Wir/ipern noch yo/'handen —-
dan/? harnen die Brauen an die Leihe —
sie j/ah den Lippen die höhere Weihe —
die Puderdose ira/ auch in A/c/ion
und der Lein/ erhie// einen /rischeren Ton —
drau/ <pi// sie sich in den Ausschni/Z sach/
und ha/ dorZ i/y/end e/u/as (/emachZ.

War sie dann /er/i#? 7ch #Zauhe /caum,

die 7'o/a/-7Zeoision ho/ noch oieZ Baum.

Doch, da ham mein Zu# und ein 77au/en Leu/e.

Wie (/in# es u/ei/er 7ch /ra# mich noch heu/eZ Julius

Besucht das RESTAURANTneu renovierte

BERN Tel. 2.17.71 GERECHTIGKEITSGASSE 81

Mit bester Empfehlung: Der Wirt B. BAUMANN

I RESTAURANT FRITZ BGLI
empfiehlt sich bestens
AuloanlegËplofj

GRILL-ROOM
RESTAURANT

Bärenplalz 7

(Parking, Telephon 2.24.86)

Die ,,6onnenMche" isZ

hehannZ /är ÇaaZiZâZ und
Dreis(värdigheiz

L. STUMPF-LINDER

Jeden Tag
Konzert
Dancing Boule-Spiel

im
schönen Kursaal Bern

Für CIVIL und UMFORMEN
ins Haus für elegante

U/Ö/JT/7*Z>67/P/7

Fr. PEYER, Tliunstr. 113 .h«.5
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I in I rain ^ÄZe«zIri?zie vo» ?ebc»

Im stüdtisebeu dirumvugeu.
Vlles ist vollbesetzt.
Nun kuuu sieb kuum bindurobvürgeu.
keltere Keute stebeu.
Oie düugeren sitzen. bind es küllt ibueu gur niât

ein, uukzustebeu, um den älteren Keulen Olutz zu mueben.
leb stebe gunz vorn.
Ou sitzt uut der gelben Ounk eiu gunz junger Nenseb.

8ebiek, modern, Kultbose. spielt cieu vürdevollen Kuvu-
lier. Or ist über böebstens ein 8tikt. Irgendvo. Oubeim
wird muu ibu uueb cluuu und vunn ,,Kuusbub" titulieren.
Vber nur die übte Orossmumu, oder im Oesebült die
ültereu Prokuristen. Ooeb uusserbulb des Oesebüktes zeigt
er sieb uls „kreier Vlunn" und markiert den teiueu Kuvulier.

Keben ibm — im Kram — stebt eine ültere Kruu.
8ie siebt reebt ubgesebukkt uns, lebnt etvus gebeugt, müde,
um Kenster. Oeim Kubren vird sie bin und ber gesebüttelt,
kann kuum keststeben, und muss sieb stündig un der
Keine kestbulten. Vls sie zublt, gibt sie einen Künkliber
bin. Oer Kondukteur zeigt ein breites Oesicbt und muebt
die Kruu durunt uukmerksum, duss sie nücbstesmul Klein-
geld bereitbulten soll. Ous V/eebseln bulte zu lunge uuk.

Oie Kruu sebveigt.
Oer junge Kuvulier lässt die Kruu rubig veiter neben

sieb steben.
Käebste lbaltestelle
Kin modernes lVlüdeben — pardon, Uume — jung,

steigt ein. Modern, vus modern beisst, sebiekes Kleid,
Oubikopk, gesebminkt. Von oben bis unten tipp-topp.
8ie drünßt sieb nscb vorn, drängt die ültere Krun beiseite.
Knd kommt unmittelbar vor den jungen Kuvulier —
pardon, 8tikt — zu steben. Moderner, seburler Kurküm-
gerucb verbreitet sieb. Vueb in die Kuse des stilts. Kuum
but er dus Oumeben bemerkt, springt er uuk. Muebt sogur
einen Kniks, uuk deutseb Verbeugung, und bietet gunz
kuvuliermässig der sebönen, jungen Oume seinen Klutz
un. Kin leiebtes Kopknieken. Kust boebmütig. Knd sie

setzt sieb, bind die ültere Kruu duneben seukzt.

Keim Nubien reicbt die junge Oume dem Kondukteur
eine ^vunzigernote bin. Oer sugt diesmal gur nicbts,
veebselt und gebt veiter. bind die ültere Kruu seukzt
vieder. Vber der nun neben ibr stebende junge Kuvulier
merkt dies niebt. Kr but nur nocb Vugen kür dus moderne

iV. Oi.dni'

Der aZer

Oümcbeu. Ous ibn übrigens keines lZIiekes vürdigt. XVus

er allerdings niebt bemerkt. Kr betruebtet nur, sebuut
und sinnt. 'Wer veiss vus? Wobl ulles Mngbebe. Kur
niebt — Knigge.

/m lKar/saai sass sie neben mir,
nocb ben/e /räume ieb von ibr.-

Ors/ sebob das //n/eben sie «n/s b)br —

?up//e die Oöebeben e/mas oo/^ —
a/s diese das Kummen bes/anden,
sab sie, ab die lVimpern nocb oo/bianden —-
dann bamen die Krauen an die Keibe —
sie Aab den Kippen die /Obere lVeibe —
die Kuderdose /ra/ aueb in zlb/ion
und der Kein/ erbie// einen /riscberen Kon —
dran/ epi// sie sieb in den rlusscbni// sacb/
und ba/ dor/ i/Aend e/uias Aemaeb/.

lVar sie dann /er/ÌA? /eb A/aube bäum,

die Ko/a/-Keoision bo/ nocb nie/ Kaum.

Ooeb, da bam mein ^UA und ein b/au/en Oeu/e.

lVie yinA es mei/er? beb /ra</ mieb nocb beu/e / Julius

rse>czv!srts

i t dsstsr' ^ p f s k I u n g : IDs,' Wii^t

SropllSNII slcri dsztsr»»

käreuplsls 7

sNsi-kinA, 1'eleplioiz 2.24.8K>

Oie „Lonnenbäcbe" is/
bebaun/ /är ^aa/i/ä/ and

Kreisn-ürdiZbei/

K. SKOMKK-KIIXOKK

K O rr 2 s r t
O s iv c: I ri g Scvoils-ZpsSl

un
scdvcZivsiv I^ìRrSâàl

M MIIi uilil MU»
ins Usus kür elsAÄiUe

kr. l'IììlìH, Ilttuià UZ
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/Schwach
Der Telephonsoldat Funk het sech

für-n-e Spezialkurs für Télégraphié
gmäldet. Gäge ds Aend vo däm Kurs
het's eis Tags g'heisse, mi wöue jitz
no luege, ob sech die Teilnähmer im
Bedarfsfall o würdi als Bordfunker
eigne uf eme Flugzüüg.

Aber potz Hagu, vo däm liet der

Telephönler Funk nüt wöue wüsse.

„Nei bim Donner hocke-n-i i ne

sone Chischte yne!" het er ufbe-
gährt. „Da weiss me öppe no grad,
wie me ufstigt, aber wie me wieder
abechunnt, das weiss nume der Tüfu!
I ha mi nid lür so öppis i dä Kurs
gmäldet, und überhoupt ban ig es

schwachs Härz!"
Aber es het aues Räsoniere nüt

gnützt, der „Veterinär" het das Härz
für gsund u starch gfunde, und am
andere Morge het me em Funk ds

„Rettigsgöferli" umgschnallet und
ihm erklärt, wie das Ding im Notfall
z'handhabe sig.

„Potz Stärnehagu, das fählti no
grad!" het är derzwüsche gchaulet,
aber gly druuf isch ds Flugzüüg mit
ihm i die eidgenösseschi Lufthoheit
ufegschpiralet.

Der Pilot het sech bi der ganze
Sach o no-n-es Spezialvergnüege
gleischtet u het e paar gäji Ränkli
meh zöge, als uf em Programm sy
vorgseh gsi.

Item: sie sy emu glücklech wieder
abecho. Der Funk isch bleich, aber
tifig usgschtige und het em Herr
Oberlütnant sy läär Notizblock häre-
gha.

„Da söu der Tüfu morse, bi der
Sturz-Flügerei", het er zue-n-ihm
gseit, „i ha nit chönne!"

Nachhär het ne der Arzt wieder
i d'Hüpple gno un ihm sys Härz no-
mal undersuechi. Fej e chli wyt der
Buuch abe het er glost mit sym
Höhrrohr. Aber plötzlech het der
Arzt afa d'Nase rümpfe und zum
Telephonsoldat Funk gmeint:

„Es schwachs Härz heit Dihr zwar
nid. I gloube ehnder e schwachi
Blase!"... Dcwer

Der Cheiser
Eine het g'jodlet u gsunge i dr

Stadt obe am Abe em haubi zwöufi.
Da chunnt e Polizischt u seit: „Uf-
höre jodle!" — „Geit mi nüt a. I ha
scho vor em Cheiser g'jodlet." —
„Was, vor em Cheiser g'jodlet?" —
„Ja, ar Marktgass!" Poié

Erlebtes aus meinen
^Veihnacbts-üSkiferien

Förster: „Es gfräflets Tannebäumli
im Sack?"

„Nenei, nume Ski-TJeberräsdite."

/Oer Z///rl:\(ü/§

„Der Zir/cus fsf jefemmen/",
So fönf's fn /'«fem Daus.
Gar Hefen, so</ar Frommen,
7sf das ez'n Ohrenschmaus.

Sz'e sfürzen an dze Fassen,
Dnd Hauchen /asf Gewaff,
Dfe hocher/reufen Massen —
Mz'ch fässf dfe Sache /raff

Das han/z fch mfr ersparen,
7ch g'eh' nz'chf au/ den Dez'm.
7ch haèe schon seff Jahren,
Den Zfr/cus ;'a — daheim/

Die Grosse jfefchf dem Drachen.
Dfe Jungre spfeff den P/au.
Dnd schon 6ef dem Fruzache/i,
Gfhf's z'n der 77iich' Padau.

Der Wirf dorf fn der Pfn/e,
G/efchf efnem 77rohodff.
Fuchs', Fsef, hef der Pfnfe
Seh fch nzzr rfef zurief

Auch A//en, gross und Meine,
Sind heine Seffenheff.
Dfe Sorfe, dfe fch meine,
Dfe Aennf man weif und fireff — —

D/id wferfef Arfen J7ühner,
Drfngf nichf ein Pag zur Schau.'
Je äffer, desfo hühner,
durchgachern sie dfe Au.

Gz'öf es hier nichf auch Ffn/cen,
Wo Schmufz zurordersf sfehf,
Wo dir heim hesfen Schfnhen,
Der Appefff rergehf?

Da ftfeifü fch hühsch dahefmen,
Des'ffeöer — fnfressanf/ —
Des ,,D ärenspfeyef s" Feimen,
Dfe sind /efzf — weff&e/cannf/ E.W.

Zweiten Grades
„Was, du wosch e Vegetarier sy und

issisch es Byftegg — ?"
„Allerdings. I bi nämlech Vegetarier

zweuten Grades. I isse nume Tier, wo
Pflanze frässe." Qodi

Lustig sy
Eine Gesellschaft junger Burschen

hat die Nacht durchgezecht. Am
Sonntag morgen machen sie einen
Katerbummel in ein Aussenquartier
und begegnen einem jungen Milch-
mädchen, das fröhlich in den Sonn-
tagmorgen hinaus lacht. Einer der
Burschen spricht das Mädchen an:

„Warum bisch so lustig, Meitschi?
Dy Schatz isch jedefalls by der gsi
nächti ?"

„Jä, wieso, wird me de vo däm
lustig?"

Die Burschen im Chor: „Sowieso,
wird me dervo lustig!"

„E nu ja, ihr Herre, so syt so guet
u chömet hüt am Abe zu mym Esel,
wo da am Milchwage agspannet isch,
dä macht nämlich geng e so ne läng-
wylige Gring!" zar

Gemischte Gefühle
„Herr Kandidat — den vielge-

brauchten und missbrauchten Aus-
druck „gemischte Gefühle" kann ich
Ihnen in der kurzen Zeit, die mir
noch zur Verfügung steht, jetzt kurz
wie folgt erklären: Denken Sie sich,
der Geldbriefträger und Ihre Zimmer-
Vermieterin klopften am nächsten
Ersten gleichzeitig an Ihre Buden-
türe Fridericus

Oeppis vom verlorene Sohn
E Lehrer im Oberland het d'Chin-

der gfragt: „Wo sy mer verblieben
in der letschte Religionsschtund ?"
Rasch het Chrigelis Antwort glutet:
„Biern verlorenen Sohn, Herr Lehrer."
„Ja prezis, aber wiischt jitze o no
grad, was syn Vater zuen-ihm gseit
het, won är umhi hei chon ischt?"
„Ja, grad so gnau wiis-is nit meh,
aber är wird ihm dänk wohl eppen
gseit han: §o, bischt jitze wieder
umhi chon, dü trüürigen Fetzel, dii
donnderwätters Vagant." Miggu

Pressemeldung
Berlin : „Wir kämpfen für den

europäischen Frieden!"
London : „Wir werden nichts

unterlassen, um den Frieden in Eu-
ropa wieder herzustellen!"

Rom: „Unsere Aufgabe ist es,
den europäischen Frieden sicherzu-
stellen!"

„Für was — bim Tonner, chriege
de die no???" Gin

Z<f cc
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Der Delepbonsoldat Dunb bet seeb

tur-n-e 8pe?ialburs kür Delegrapbie
gmäldet. Dàge âs Vend vo däm Kurs
bet's sis Dags gbeisse, mi wöue jit?
no luege, ob seeb die Deilnäbmer im
Dedarlstall o würdi als Dordtunber
eigne ut eme Dlug?üüg.

Vber pot? blagu, vo däm bet der

Delepbönler Dunb nüt wöue ^üsse.
„blei bim Donner bocbe-n-i i ne

sone Lbisebte ^ne!" bet er utbe-
gabrt. ,,Da weiss me öppe no grad,
wie me ukstigt, aber wie me lieber
abeebunnt, das weiss nnme cier Dütu!
I ba mi nià tür so öppis i dâ Knrs
gmäldet, und überboupt ban iß es

sebwaebs Där?!"
Vber es bet aues Däsoniere nüt

gnüt?t, ber „Veterinär" bet das Där?
tür gsund n stareb gtunde, nnct am
andere Norge bet me em Dunb ds

„Dettigsßöterb" umgscbnallet nncl
ibm erblärt, wie 6ns Ding im Kottall
?'bandbabe sig.

,,Dot? 8tärnebagu, 6ns täblti no
grad!" bet är der?wüsebe gebaulet,
nber 6runk iseb 6s D1ug?üüg mit
ibm i 6ie eidgenössescbi Dnktbokeit
utegsebpiralet.

Der pilot bet secb bi 6er gan?e
8aeb o no-n-es 8pe?ialvergnüege
gleisebtet n bet e paar gäji Dänbli
meb ?oge, nls nk em Programm s^
vorgseb gsi.

Item: sie s^ emn glüebleeb wieder
nbeebo. Der Dunb iseb bleicb, nber
titig usgsebtige nn6 bet em tl err
Dberlütnant s^ läär Koti?bloeb bäre-
gka.

,,Da sön 6er Dütu morse, bi 6er
8tur?-Dlügerei", bet er ?ue-n-ibm
gseit, ,,i bn nit ebönne!"

Kaebbär bet ne 6er Vr?t wieder
i d'Düpple gno nn ibm s)'s DIar? no-
mnl undersueebt. Dej e ebb w^t 6er
Duucb nbe bet er glost mit s^m
Döbrrobr. Vber plöt?leeb bet 6er
Vr?t atn d'Kase rümpke nn6 ?um
Delepbonsoldat Dunb gmelnt:

,,Ds sebwaebs Dâr? beit Dibr ?war
ni6. I gloube ebncier e. sebwaebi
Dlase!"... Döver

Der (^Iieiser
Dine bet g'jodlet n gsunge i 6r

8tn6t obe nm Vbe em bnnbi ?wöuti.
Dn ebunnt e pob?isebt n seit: ,,Dl-
böre jodle!" — ,,Deit mi nüt s. I bn
sebo vor em Lbeiser g'jodlet." —
,VVas, vor em Lbeiser g'jodlet?" —
,,6n, nr Vlarbtgass!" x>à

î^rleì>te« au« meinen
eilinac^its-^^i^erien

Dörzter: „Dz ZlrâHêtî Danoebsuloli
im

„Dleriei, oume i^bi.Dleberrâzcbte.^

„Der ^b/cus Dt Ae/commen/",
Fo töcü's m /ectem Dauz.
dar vielen, svAar Dromnisn,
/«i cka« ein O/irenzebman«.

Fie siür^en an ckie ttazzen,
Pnci i-rauci-en /a.?i Ltinaii,
Die i-oeber/renien ttaszen —
ittic/î iäs^i ciie Fac/ie /^aii/

Das icann icb mir er^aren,
/eb Aeb' nic/ii an/ àn beim.
/cb iiaöe sc/îon 6eii ^a/iren,
Den ^iriì-u.'î /a — eia/ieim/

Die brosse Aieiciei ciem Dracben.
Die ^unAe s/iieii 6en D/au.
Dnck zei-on bei ciem Drumcben,
bibit? in cier /tiieiî' Dacian.

Der ttiri ciari in cier Dinie,
iiieieiîi einem Itroii-ociii.
Due/»', Dsei, bei cier binie
Feb ieb nnr viei ?uviei

bucii b//en, gro«z nnci icieine,
Finci iceine Feiienbeii.
Die Forie, ciie ieb meine,
Die icenni man weü nnci breü — —

Dnci n'ieviei ^trien Dübner,
Dringi nicbi ein b«A ?nr Fcban i
./e äiier, cie^io icûàer,
cinro/îAacicern sie ciie ^tn.

Libi es bier nicbi aucb Dinben,
tto FcbmnD envorciersi eiebi,
tto ciir beim besien Fein'nicen,
i)er ^t/z/?eiü verAebi?

Da bieib' ieb bübc-cb ciabeimen,
bez' iieber — iniressanii —
Des ,,D a r e n s /? i e A ei s" Deimen,
Die sinci /eDi — nieiibeicannii ^

L.W.

^>veiten Oracle«
..tVns, 6n cvoscb e Veßetnrier sv un6

issiscb es DMeßß — ?"
„Vbercbnßs. I bi nnmteeb Veßetnrier

beuten Drn6es. I isse nnme Dier, wo
Dtlnn^e trnsse."

ImstiZ «zr
Dine Desebsebnkt junger Durseben

bnt 6ie Knebt 6urebge^ecbt. Vin
8onntng morgen mneben sie einen
Katerbummel in ein Vusssngunrtier
und begegnen einem jungen Nileb-
mäcleben, 6ns tröblieb in den 8onn-
tugmorgen binaus luekt. Diner 6er
Durseben spriebt das Nädeben an:

,,^Varum biscb so lustig, Neitsebi?
D^ 8ebà iseb jedetalls b)c 6er gsi
näebti?"

,,6ä, wieso, wird ms 6e vo 6äm
lustig?"

Die Durseben im Lbor: ,,8owieso>
wird me dervo lustig!"

.,D nu ja, ibr Kerre, so s^t so guet
u cbömet büt am Vke ?u m^m Dsel,
wo 6a am Nilcbwage agspannet iseb,
6a maebt nämlieb geng e so ne läng-
w^lige Dring!"

(^emisclrte (a^e^ülile.
„Herr Kandidat — den vielge-

brauebten und missbrauebten Kus-
drueb „gemisebte Detükls" bann ieb
Ibnen in 6er burden Xsit, die nur
noeb 2ur Verfügung stebt, jeDt bur?
wie tolgt erblären: Denben 8ie sieb,
6er Deldbrietträger und Ibre Zimmer-
Vermieterin bloptten am naebsten
Drsten gleiàeitig an Ibre Duden-
türe! Lriclericus

Oeppi« vom verlorene i8olrn
D Debrer im Dberland bet d'Lbin-

der gtragt: ,,>Vo 8)c mer verblieben
in der letsebte Debgionssebtund?"
Daseb bet Lbrigelis Vntwort glutet:
,,Diem verlorenen 8obn, blerrDebrer."
,,6a pre?is, aber wiiscbt jit?e o no
grad, was szm Vater ?uen-ibm gseit
bet, won är umbi bei ebon isebt?"
,,6a, grad so gnau wiis-is nit meb,
aber är wird ibm dänb wobl eppen
gseit ban: Zo, bisebt jit?e wieder
umbi obon, dü trüürigen Det?el, dü
donnderwätters Vagant." Mggu

re««eme1c!uliZ
D e rli n : ,,>Vir bämpten tür den

europàiseben Drieden!"
D o n d o n : ,,>Vir werden nicbts

unterlassen, um den Drieden in Du-
ropa wieder ber?ustellen!"

D o m : „Dnsere Kutgabe ist es,
den euro^äiscben Drieden sleber?u-
stellen!"

,,Dür was — bim Donner, cbriege
de die no???"
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]Vi-ekr AVakrkeit in unserer
importierten „Volksliteratur" 1

Aus „Jo/zn A7m(/s Me/Zc/zen":

— Er drehte auf und merkte zu seiner Befriedigung, dass das

von ihm kurzerhand requirierte Motorrad allerhand Dinge drauf
hatte. Mit sechzig jagte er in die Kurve. Da! Ein ohrenbetäubender
Krach. Das Auto der Banditen war gegen einen Pfeiler der Hoch-
bahn gefahren. In vollem Jagen sprang er von seiner Maschine und
schritt funkelnden Blicks auf den zertrümmerten Wagen zu. Hände
hoch! rief er. da merkte er, dass er seinen getreuen Revolver in
der andern Elose vergessen hatte.

Aus „Jede Woche ein Roman":

— „Du hast die Wahl", sagte er mit leiser, vor Erregung
vibrierender Stimme. „Dort, ein von Ausschweifung gezeichnetes
Haupt mit einer Grafenkrone. Hier, ein armes, aber liebendes Herz."
Er schloss die Augen und öffnete seine Arme weit, um sie zu um-
fangen. darauf entfernte sie sich leise, um das Rendez-vous mit
dem Grafen nicht zu verpassen.

Aus „Ez'ZmweZZ" :

— Schüchtern und mit Herzklopfen betrat ich den Raum, um
die grosse Filmdiva Hilda Hulda erstmals zu interviewen. Die
geheimnisvolle und romantische Hilda Hulda, Star erster Grösse der
Kolossal Studios, sass mit dem Rücken gegen mich an einem Schreib-
tisch. Mein Eintritt war unbemerkt geblieben, leise trat ich näher.
Sie schrieb Ich war überrascht zu sehen, dass ihre sensitiven Finger...
Plötzlich kehrte sie sich um und frag: „Sagen Sie, wieviel Buchstaben
hat das Alphabet?" „Sechsundzwanzig". „Immer fehlen mir zwei,
und gestern hatte ich dafür siebenundzwanzig." Demokrit jun

Was //sf ein Sfädfe/r
Kurz z/esaz/Z.

-Ein in der SZadZ ZeZzendes,

Eor/sc/zn'ZZ e/'sZreZzeude.s',

A'euzeuZZzc/z wohnendes,

Bildung ZzeZonendes,

Zzz^areZZe/z Zürnendes,

Asp/zaZZ ZscZzzYzp/endes,

Sc/zaZZen zzez'sauerZes,

-Zddizser ummaueries,

-HocZz/cuZZioierZes,

Randschuh z/arnierZes,

IGassen
ahsZie/eZndes,

t/ehers WeZZer sZeZs Zcie/eZndes,

EoxZroZZ sZeppendes,

Ledermappen schleppendes,
Ko/TzZzrzZZe/i Zra^endes,

_Gesc/zä/Zz'<7 sich planendes,

EZez/anZ ZänzeZndes,

Modern scharwänzeindes,

Schwadronierendes,

Kerum Aarisierendes,

Männer anZächeZndes,

Erazzezz zzerhächeZndes,

/n MänZeZ sich hiiZZendes,

Kino aus/üZZendes,

Zez'Zzznz/en schnausendes,

Am EiiroZz'sch hausendes,

EüZZ/eder schreibendes,

ZeiZ sich zzerZreiizendes,

Tz'a/mzzazpm /ahrendes,
SchuhsohZen sparendes,

OmniZzussz'erendes,

SZeZs zz'/AuZzererzdes,

LauZzen aZzsZiirmendes,

dm Rez/en sich schirmendes,

Schau/ensier umsZehendes,

Au/ und aZz gehendes,

SZadZ herumZau/endes,

Waren einAau/endes,

Ei/ri,<7 zzerAe/zrerzdes,

Zur SZadZ gehörendes

EuZzZiZczzm/Z Czzr/zz

das seit 30 Jahren bewährte
"rauen schutz-Präparat

Von Aerzten begutachtet.
Vollständige Packung Fr. 5.5<J
Ergänzungstube Fr. 5.—

Erhältlich in allen Apotheken.
Aufklärenden Prospekt erhalten Sie

kostenlos in Ihrer Apotheke
Polen lex-Vertrieb, Zürich 8, Dufourslr. 1 76

SflNflSGPT
das

vollkräftige
Nähr- und Stärkungsmittel

speziell für überarbeitete
u. geschwächte Personen

fördert das Wohlbefinden
erhöht die Arbeitslust
macht widerstandsfähiger

schafftKraft
für Jung und Alt

Reines, leicht verdauliches Naturprodukt
aus Malz und Pflanzensäften

Vor jeder Mahlzeit 1 Likörgläschen
Preis pro Flasche 500 g netto Fr. 7.50

Hersteller; Laboratorium «Vietona», Binningen (Bild.)

Lasten tragen wie
A /Feiler Schwerarbci-

f J J ter, ohne zlass zlie

Al Fiisse Schazlen

nehmen...

/aJ Er trägt
J \ \ erstes Paar

\ 'V\ ÏT rOfiv

JLCO/v
Ihr nächster

SCHUH j

«Ll/lrllX " olllUUO
nü plastischer
[nncnsohie.

Beim selbständigen
Schuhhändler erhältlich

Nr. t Der Bärenspiegel Seite D

^V^elir ^Vulirlieit in unserer
invertierten „Weltliteratur"

Dus „dohn K/inAS De/ichen".-

— Dr drebte ant uncl merkte ?u seiner Detrieclignng, class «las

von ibm kur?erbancl requirierte Notorrall allerbancl Dinge cirant
lcatte. Dit seeb?ig sagte er in clie Kurve. Du! Din ohrenbetäubender
Kraeb. Das Dulo der Danditen war gegen einen Dteiler der Dloeb-
tabu getabren. In vollem .lagen sprang er von seiner Dasebine un«l

sebritt tunkelnden Dlieks ant den Zertrümmerten ^Vagen ?u. Dände
boeb! riet er. da merkte er, dass er seinen getreuen Devolver in
der andern Dose vergessen lratte.

Dus „dede lVoche ein Koman".-

— „Du bast die D^abl", sagte er mit leiser, vor Drregung
vibrierender stimme. „Dort, ein von Dussebweitnng ge?eiebnetes
DIaupt mit einer (tratenkrone. Dier, ein armes, aber liebendes Der?."
Dr sebloss die Dugen und öttnete seine Krme weit, um sie ?n um-
taugen. clarauk entkernte sie sieb leise, um das Dende?-vous mit
dem (traten niebt ?u verpassen.

Dus „Ki/mmeii"
— ^ebüebtern und init Derxkloplen lielrat ieb den Kaum, um

«lie grosse Dilmdiva Dilda Dnlda erstmals /u interviewen. Die
gebeimnisvolle uncl r«nnantisebe llil«la Dul«la, Dar erster tlrosse der
Kolossal Studios, sass mit dem Ducken gegen miek an einem lsebreib-
tiseb. Dein Dintritt war unkemerkt geblieben, leise trat ieb näber.
8ie sebrieb! leb war überrascbt ?u seben, dass ibre sensitiven Dinger...
DlötDieb kebrte sie sieb um und trug: „klagen 8ie, wieviel Lucbstaben
bat das Dlpbaket?" „8eebsund?wan?ig". „Immer lebten mir?wei,
und gestern balle ieb datür siebenund?wan?lg." vsmàit jun

//ZL G//N 8LââG/5
Kurr ALSNAi.

Kin in der Dadi lebendes,

Karlschrill erstrebendes,

iVeu^eullich wohnendes,

KildunA betonendes,

^i^arellen lürAAendes,

Dsphall lschirAAendes,

schallen versauertes,

dkduser ummauertes,

kkochkultiviertes,
kkandschuh c/arniertes,
(lasse/r abstie/elndes,
Debers KDetter stets kie/elndes,

Koirtrott steppendes,

Kedermappen schleppendes,

KKornbrillen tragendes,

^Keschd/liA sich planendes,

Kleg-ant tänzelndes,

xidodern scharwänrelndes,

schwadronierendes,

Kerum kartierendem,

dta/îner anlächelndes,

Krauen verhächelndes,

in D/äntel sich hüllendes,

Ki/«o aus/üllendes,

^eiiunAen sc/mausendes,

/Im Kürotisch hausendes,

Kull/eder schreibendes,

^eit sieb vertreibendes,

Kramwa^en /ahrendes,
Schuhsohlen sparendes,

(tmnibussierendes,
hllets zirkulierendes,
Kauben absturmendes,
dm Ke^en sick schirmendes,

5chau/ensier umstehendes,

Du/ und ab gehendes,

Dadl herumiau/endes,
IDaren einkau/endes,

Ki/ri</ verkehrendes,

^ur 5ladt gehörendes

Kublikum/l Larlc,

cloz seil 30 3c>^ken ìzSvvô^r'ts

'rsusn5cbui?-?râpsrsl
Von ^oi'Tfsn Keguîoc^tof.

Voll5tonctig« Packung S.S<5
trgön?ung5»ubv S —

ksSä!»!ck in niisn >Vpo>ksilsn.
äufk>äl«ncjen pcozpsk» «rkoltan 5i«

icostsnio, in ikl»? /^poliisils
po»ente-l-V«^»i^iet,. ?ü^ick S. 0uiouf»«^. 1 7à

clsz

volllîrsstigs
5Iâkr- uncl 5»âàngimiitel

5ps?iS>> iur öbsi'si'bSilSlS

u. gsscbwâclits ?Sfsonsr>

iöfclsi'l cls! Woblbelinclsri
Srbölil clis ^i-bsitzlozi
mscbl wiclsi'îlânclzlâliigsi'

sckskktKrsk»
für lung un«f ^11

Usinez, lsîclil vsrclsolicliSZ DIslui'pi'ocluD
aus uncj pilsn^snzZitsn

Vor jvcisr d^sklioît < l.ikörg>Z»ckon

k'rsiz p^o ^lszclis SOlZ g nsüo l^ä. 7.5l>

dsrztsüsrl tsbosstorìum «Vistons», öiriaingsa lkiici.s

tastvo trsxvo me
D /Meiler 8edvrerarkei-

t à ter, odiie «lass «liv

küsse Svdllckeo

oebllivi!...

kch/ kr träxt

s x erstes ?aar

Ikr nöckster
5c«Utt

mit silastiseder
lmivllsolile.

ksirn ssikstöncligsn
àckukkôricllsr srköltlick
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Der AV\insditraum des Äi_alers

Leo Deck

„Scknäll no gak Bilder hamstere, bevor es de
keni meh git 1"

.Trueligs-SihMSiuht
DZ ZZnt/e Li;/Z sy /tonicZ e/w/chZ,

MZ>Za/?ye u/ se 7Ay u Nöe/iZ.

0 ZZeöe F/üeZZy, eZiumm doeZi 6aZrf /
Dö WZnZer ZscZt moreZsmäss/y c/taZZ.

0 ZtoZcZer SücZiüZne, Weese noch/

My/ü CZtoZe Ztet es grosses LocZi ;
LuegZ nee sen a, so toirtZ's eim ysc/imnec/iZ,
St /magere, o a/e me /ZuecZtZ.

Fs manyZeZ an aZZen AentZe —
FZnZce, u (ZZe o mttess me toäneZe.

Drum ZteZte FrZieZ/g, /üZZ dg CZtraZZe/

CZtumm sc/i(Z'SötöZueme ZiZter d'Matte/
D tue tZe ZtZZiZZ dg gdZZ Prack/,
Mys //ärz es /tüp/Z, mys //ärz es Zac/i//
Z7 ute der Lu/Z de tuät/tZ so Zau,

D d'GV/aZze mache mau, miatt,
We d'Vb'geZZ t/erztte no p/y/e,
De totrd e /et/es GmüeZ hegrg/e :

Der FriieZig Zsc/t i eZs Läne/Zt cZto/

F/oZcZto / Heiri

Das Passanten-Hotel
In einem Berggasthaus fragte ein

Tourist die vor der Türe stehende
Wirtin, ob bei ihnen noch Zimmer
frei seien. Da erklärte diese: ,,Nei,
hüt nid, i ha drum grad alli Näschter
früsch aazoge." Haza

Gepresstes
Aus dem „Anzeiger für die Stadt

Bern":
Vervielfältigungs-Apparat

2schlâfi<ç. Betl
mit Unter- und Obermatr. Nach-
mittags.

Sollte sich da nicht Herr Dr. Brü-
Schweiler der Sache annehmen?

Walo

Der Lätz verurteilt
(E Wahre)

I-me-ne Provinzschtedtli het der
Musersämi em Ziviler zwöi Dotze
schöni Bohnestäcke verchouft. Druf
überchunnt är e glychi Bschstellig
vom Grichtspresidänt. Der Muser-
sämi het se ds nacht bim Ziviler
wieder greicht und se em Grichts-
présidant verchouft. Schpäter isch's
uscho und der Ziviler het e Azeig
gmacht. Der Grichtspresidänt het
dä guet Musersämi müesse verurteile.
„Herr Grichtspresidänt", seit druf
der Musersämi, „eigetlich sött me
Di büesse, werum hesch Du mer
Bohneschstäcke bschstellt, Du hesch

ja doch genau gwüsst, dass i sälber
kei Wald ha." e. st.

Irrtum 1

Neulich begegnete mir die Frau
eines Bekannten solo auf einem
Tändfem. Mitleidig fragte ich die
Gute :

„Het der Schang wieder müesse

yrücke?"
„Nei — — — Krach!", war die

kurze Antwort! Gin

Dankbarkeit
Es Buebli hett für ne gittige Puur

müesse ga ne Kommission mache.
Wones isch umecho, hett ihm dr
Puur grüselig danket drfür. Du
meint du ds Buebli: „0, Dihr bruchet
da nid eso z'danke, es Zwänzgi hätts
o ta Haza

KÖ///7,th
Nimmt alle Schuhreparaturen entgegen

NEUE PREISE:
Herren Sohlen und Absätze Fr. 7« Damen Sohlen und Absätze Fr. 5.
Kinderschuhe je nach Grösse Schweizer Kernleder und feine Arbeit

Annahmestellen: Bern, Karl Schenk Haus, Spitalgasse 4

Langnau, Frau Wymann, Gerbestrasse

Lederwaren
sowie

Reise-Artikel
Spezlalhau»
K. v. HovenKramgasic 45
5 % in Rabaltmarken

Hill'lienische Bedarfsartikel
„Liquid Latex"

hervorragend in Qualität
und Lage rfähigkeit) 5 Jalire
Garantie). 12 St. Fr. 3.50,
24 St. Fr. G.—. Marken oder

Nachnahme.
Transittach 324, Bern.

Inserate
haben im „Bärenspiegel"
grösslen Erlolg 1

Beste
Bezugsquelle
für sämtliche
Schuhwaren

usnJgLs,42
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Der cle« ^Vîaler«

Noo Oeek

oo Ziàìr öiltler ìt»o»Ltere, kevor e« «ie

Ireoi meli Zit I"

?I «eligà 5ekn«uckt
D/ //uc/e Dü// 3^ uou/c/ ermacb/,
7t//r b/au^e u/ 3e ?'aA u /Varb/.
D //ebe Krüe//A, ebumm c/ack ba/d/
77á lk/u/er /seb morc/3má33/A c/ia//.

0 bo/c/er ^uc/m/ue, b/ase /un7i /

d7///u 7.7nde be/ «3 Aro33e3 Doeb/
DueA/ uie 3eu a, 3a m/rc/'3 e/m A3cbmuecb/,
^/ m/u</ere, o me me //uecb/.
7t3 mauA/e/ au a//e/! Neude —
K/ube, u d/e » mue33 me mande.

Drum /lebe Krüe//A, /u// dt/ (7bra//e/
Lbumm scbü//' d'7>b/b/ueme //ber d'b7a//e/
b/ me de b///// d^ A«// Draeb/,
d7?/3 //à S3 bu/>//, m//3 77ar? e3 /acb//
7/ me der In/// c/e md/b/ 3» /au,
7/ d'7.'bàe maebe mau, m/au,
KVe d'VáAe// c/er^ue ua p/^/e,
De m/rd e /ede3 7/müe/ beA/u//e.-

Der Drüe/u/ /3cb / c/3 Daud// cba/
77a/d/a / tteiri

Das ?a««auteu-DoteI
In einem DerZzustkuus frußte ein

"tourist die vor der "küre stekende
^Virtin, ok kei ilinen noek dimmer
frei seien. On erklärte diese: ,,Kei,
küt nid, i ku drum ßrud ulk Küsekter
früsclr uu^oZe." ttuxa

(^«presste«
^.us dem „^.n^eißer für die 8tudt

Bern":
VoI'V iol t/iIti5>itn I > s m I N l

2»ctil»ü>?. Lett
mit tinter- nnd Oderin g tr. >IncI>-

rnittsAs.

sollte sied du nielit Herr Dr. Lrü-
sekxveiler der 8uoke unnekmen?

^Valo

Der I^ät2 verurteilt
(D V^.kre)

I-me-ne Drovinxsektedtli ket der
Nusersami em Civiler ?tvüi Dàe
scltöni Doknestücke verekoukt. Druk
ükerekunnt är e ßl^cki DsekstelliZ
vom Driektspresidünt. Der Nuser-
sümi liet se ds nuckt Kim Civiler
tvieder ßreickt und se em Driekts-
president verekouft. 8ekpâter isck's
nscko und der Civiler ket e àeiA
gmuckt. Der Driektspresidünt ket
du Zuet Nusersumi müesse verurteile.
,,KIerr Driektspresidünt", seit druk
der lVlusersümi, ,,eigetkek sott me
Di büesse, vverum kesek Du mer
Loknesekstüeke bsekstellt, Du kesek
su doek Zenuu gtvüsst, duss i sülber
kei ^Vuld ku." 8t:.

Irrtum ^

Keukek kegegnete mir die Druu
eines Bekannten solo unk einem
lunàm. MtleidiZ krußte iek die
Dute:

,,Det der Geltung tvieder müesse

Drücke?"
,,i^ei — — — Xruek!", tvur die

kur^e Antwort!

Daul^l»arl^eit
Ds Duebk kett kür ne Zittige Duur

müesse M ne Kommission maeke.
>Vones isek umeeko, kett ikm dr
Duur ßrüseliZ dnnket drkür. Du
meint du ds Duekli: ,,D, Dikr krueket
du nid eso 2'danke, es >7tvän^ßi kütts
t> tu! ttsxa

dlimmt s»s Zdiulirspsistuien entgegen
Lkvc pkcizc-

tlsiisn 5odlsn und /^dîâtis 7s. 7» vemsn Zodlsn und /^dssl^ö 7s. 5»
kindsszcdudo je nscd Osö55S Zcdwsi^er kssnledsr und teins ^sdsit

^NNSlZINSStSlISNZ kern, KsrI Zckenk ttsu», 5pits>gâ»5v 4

tangnsu. 7rsu tV>msnn, Vvrbs»trs»»v

Iî«»Sê->ìrtKK^êt
Sx»«îlàìt»âU»

2 »3 Nsd2>IrnQrNsi3

»llt,i«nl»ot>« Lsitsrszastiicsl
..tiquiit tatex"

liervoi'i's^encj itì
und t,NAs rkâdi^Iîeit) 5 tadre
(^kìranìie). ^2 Lì. I'r. 3.50,
24 Lt. Pr. k.—. Nsrlren oder

tiscknsdine.
rranslttacd 324. kern.

>I»S«râtS W»WW»

debsn irn„Sârsnspisgs>"
orUsstêi, ^rlstg l

Veite
öeiugzquells
iür 5smtlicke
Zckuk^sren

/tsbrüc/sr^^

l,S0^fS5
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Buschneger schreiben Briefe
Wumba an M.umbo

/nm'<7s/ gHïeô/er Mumöo/
Die vier Götter der Bleichgesichter haben sich doch nicht

bewährt. Es ist geradezu lächerlich, was für ein Theater diese
Bleichgesichter mit ihren Göttern machen und wie wenig sie den-
jenigen helfen können, die an sie glauben. Ich habe Dir doch das
letzte Mal geschrieben, dass ich viermal getauft worden bin, auf
alle Arten, die es bei den Bleichgesichtern gibt. Anstatt dass nun
aber die vier Götter Deine Wumba beschützt hätten, haben sie

gar nicht auf sie aufgepasst, und es ist dann allerhand passiert,
was hätte vermieden werden sollen.

Erstens hat unser zweites Kindchen, die Ruamba, das Bein
gebrochen und muss jetzt noch ein paar Wochen im Bette liegen.
Noch schlimmer aber ist, dass Deine Wumba einem Manne zum
Opfer gefallen ist, der es verstanden hat, Deine Wumba zu be-
tören, so dass Du im Laufe des nächsten Jahres schon wieder ein
Kindlein bekommen wirst. Du wirst Dich sicher auch darauf
freuen, wie Deine liebe Familie wächst und gedeiht, obwohl Du
in weiter Ferne weilst und Dich nicht so recht um sie kümmern
kannst.

Unser grosser Häuptling Kugulu hat übrigens auch einen
Unfall gehabt. Als eines Tages einer von jenen grossen Vögeln
über unsern Krahl hinweg donnerte, die ab und zu etwas fallen
lassen, wie das alle Vögel machen, nur dass es dann, wenn das

Fallengelassene auf dem Boden ankommt, einen grossen Lärm
und viel Feuer gibt, hat er auch etwas fallen lassen, aber es machte
keinen grossen Lärm. Es hatte sich tief im Boden versteckt.
Unsre Leute aber wollten wissen, was das wäre und begannen
sich sachte heranzuschleichen. Zuvorderst war natürlich der
grosse Häuptling Kugulu. Wie er aber dem unbekannten Ding
nahe gekommen war, gab es mit einem Mal einen mächtigen
Knall — und von dem grossen Häuptling gab es nur noch einen
Haufen ganz kleiner Stücke.

Unser grosser Medizinmann hat gesagt, dass dies ein kleines
Müsterchen vom grossen Kriegspfad der Bleichgesichter sei und
dass wir froh sein sollen, dass wir so weit davon entfernt seien.
Da habe ich aber an Dich gedacht, mein liebster Mumbo, der
Du so nahe dabei bist und wo ich doch weiss, dass Du nicht ruhig
sein kannst. Ich bitte Dich, Liebster, misch Dich nicht in den
grossen Krieg der Bleichgesichter. Denk vielmehr, dass sie auch
ohne Dich fertig werden können und denk immer an Deine ge-
treue Wumba und an Deine liebe Kinderschar, die sich so fröhlich
vermehrt und Dir sicher viel Freude machen wird, wenn Du
einmal zurückkommen wirst.

Ich küsse Dich viel lausenmal nach der Art der Bleich-
gesichter, wie es mich der Mann gelehrt hat, der schuld dran ist,
dass Du bald wieder Vater wirst. Es gibt doch noch liebe Menschen
auf der Welt, wenn man auch immer sagt, es sei nicht wahr.

Vergiss nicht Deine getreue Wumba und bleib mir gesund.

Dein getreues Eheweib,
Deine liebste Wumba.

JVi.umbo an Wumba
Mein innigst geliebtes und jreireues Weib/

Für Deinen lieben Brief danke ich Dir recht herzlich. Dass
Du für die Weiterentwicklung meiner Familie besorgt bist, ob-
wohl ich leider nicht das Meine dazu tun kann, zeigt mir, wie ein

getreues und braves Eheweib Du bist.
Nun will ich Dir aber erzählen, was ich in den letzten Wochen

hier wieder beobachtet habe. Und ich bitte Dich, unserm grossen
Medizinmann davon Kenntnis zu geben; denn ich sehe immer
mehr, wieviel wir von den Bleichgesichtern noch lernen können.

Das Wichtigste, was ich jetzt wieder gelernt habe, ist das,
dass keiner das selber macht, was er von den andern verlangt.
Das hat man hier wieder gesehen, wo man über ein Gesetz abge-
stimmt hat, wegen dem sogenannten militärischen Vorunterricht.
Alle haben gesagt, man müsse dafür sein, die Regierung, die
Parteien und die Zeitungen haben es gesagt. Und als dann abge-
stimmt wurde, waren die meisten von ihnen doch dagegen.

Es sind immer die Andern, die darüber entscheiden, was
gemacht werden soll. Wenn man von den jungen Leuten ein

Opfer verlangt, lässt man nicht die jungen Leute, darüber ab-
stimmen. Sondern das tun dann die Alten, die nichts mehr damit
zu tun haben. Wenn man über die Rechte der Frauen abstimmt,
tun dies auch nicht eLwa die Frauen, sondern die Männer, so dass
die Frauen dann immer zu kurz kommen.

Unser Medizinmann soll sich dieses System merken, es ist
sehr günstig, wenn man so tun will, als ob man für etwas wäre
und dann doch dagegen ist.

Sie machen es auch so mit der Verdunkelung. Die einen
bestimmen, dass es dunkel sein müsse und löschen selber die
Lichter erst dann, wenn sie aus dem Wirtshaus heimkommen —
und das kann manchmal recht spät werden, weil sich das Familien-
leben hier zum grössten Teil in den Wirtshäusern abspielt. Aller-
dings nehmen nur die Männer daran teil, während die Frauen
unterdessen zu Hause kochen, damit der Mann etwas zu essen
bekommt, wenn er genug getrunken hat.

Mit allem ist das so : mit dem Alkohol, mit den Kleidern,
mit der Liebe Die einen machen die Vorschriften und die
andern tun doch was sie wollen.

Jetzt haben sie sogar die Punkte eingeführt. Das kannst
Du Dir nur so vorstellen: Bevor Du einen blassgesichtigen Missio-
nar auffressen willst, musst Du genug Punkte beisammen haben.
Wenn Du zu wenig Punkte hast, fressen ihn die andern. Darum
will jeder möglichst viele Punkte haben. Früher hat man viel
Geld haben müssen, wenn man mehr wollte, als die andern.
Heute rnuss man viele Punkte haben.

Aber ich habe das Gefühl, dass Du das nicht verstehst. Ich
verstehe es auch nicht so recht, weil das eben doch eine Sache
der Bleichgesichter ist, die wir nie so ganz erfassen können.

Nun aber muss ich schliessen. Ich küsse Dich innig und heiss,
so heiss, wie es die Bleichgesichter nie mit der eigenen Frau,
sondern höchstens mit der Frau eines andern machen.

Dein getreuer
Mumôo.

Weifye Cartons 100 Tabl. 20 Cts.
StfssArraft W2 /Vzync/ ZwcÄrer

Gelbes Döschen 300 Tabl. 65 Cts.
StfssAraft 4 V2 Zi/cArör

HERMESETAS
14- Saccharin ohne Beigeschmack

Blaues Döschen 500 Tabl. Fr. 1.25
SössArraft 7 V» Zi/cArer

Schweizer Produkt

A.G. „HERMES" Zürich 2

Gut bedient Ändi
Zigarrengeschäft

Frau E. Kummer
Laupenstrasse-2 - • Bern

Töchterpensionat
„Des Alpes"

Vevey*La Tour
Die richtige Adresse für
die Erziehung IhrerToch-
ter. Alle Fächer. Erstklass.

Referenzen. Prospekte.

weiteren Haarschwund gründlich zu heilen.
Heilt in kurzerZeit Haarausfall, kahle Stelle,
spärliches Wachstum, verhindert ^enschii-
das Ergrauen, schafft einen neuen chesHaar
kräftigen Haarwuchs, nährt Haare
und Haarwurzeln. Von vielen Tau- i

senden bestätigt, selbst da wo alles
andere versagte. Aber genau auf den

Namen Birkenblut achten, damit der
Erfolg sicher ist. Fl. 2.90 und 3.85.

FUr trockene Haare verlangen Sie Birkenblut mit Pina-Olio j

In Apotheken, Drogerien, Coiiieurgescli. Alpenkräuter-Centrala am St. Gotthard, Faldo Haar-

Birkenblut-Brillant ine u.Fixateur einzig für schöne Frisuren1.60. zwiebai
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^u«<^ineser «cìrreiliert Priele
^Vuluîza arr ^Wuirrl?»

/NN!AS/ Aelleb/er Vtnmdo/

Die vier Dotter der Dleiebgesiebter baben sick dock niebt
bevàbrt. Ks ist geradezu läeberlieb, was kür à pbsater clisse

Dleiebgesiebter mit iürsn Döttern maeben und wie venig sis clen-

jenigen belken können, clie an sis glauben, leb babe Dir dock das
Iet?te Nal gesebrieben, class ieb viermal gstaukt worden bin, auk
alls àten, die es bei clen Dleiebgesicbtern gibt, Anstatt class nun
aber clie vier Döttsr Deine ^Vumba besebüt?t bätten, baben sie

gar niebt auk sie aukgspasst, uncl es ist claim allerbancl passiert,
vas bätte vermieclsn werden sullen,

Drstens bat unser sveltes Kindeben, clie Duamba, clas Dein
gebroeben uncl muss jet?t noeb sin paar ^Voeben im Dette liegen,
Koeb seblimmer aber ist, class Deine 'VVumba einem Nanne ?uni
Dpksr gekallen ist, cler es vsrstanclen bat, Deine tVumba ?u be-
tören, so class Du im Dauke cles näebsten sabres sebon wieder ein
Kindlein bekommen virst. Du wirst Dieb sieber aueb clarauk
treuen, vie Deine liebe Damilie väekst uncl gedeibt, obwobl Du
in veiter Derne veilst uncl Dieb niebt so recbt um sis kümmern
kannst.

Dnser grosser Dàuptling Kugulu bat übrigens aueb einen
Dnkall gsbabt. ^Is eines pages einer von jenen grossen Vögeln
über unsern Krabl binveg donnerte, clie ab uncl ?u etvas kallsn
lassen, vis clas alle Vögel maeben, nur class es claim, venn clas

Dallengelassens auk «lern Doclen ankommt, einen grossen Darin
uncl viel Deuer gibt, bat er aueb etvas kalten lassen, aber es maebte
keinen grossen Darin. Ds batte sieb tiek im Doclen versteckt.
Dnsre Deute aber vollten wissen, vas clas wäre uncl begannen
sieb sacbte bsran?usebleicben. Zuvorderst var natürlieb cler

grosse Dàuptling Kugulu. >Vie er aber clsm unbekannten Ding
nabe gekommen var, gab es mit einem Nal einen mäebtigsn
Knall — uncl von «lern grossen Dàuptling gab es nur noeb einen
Danken gan? kleiner Ltüeke,

Dnser grosser Neàinmann bat gesagt, class cliss sin kleines
Nüstereben vom grossen Kriegspkacl cler Dleicbgesiebtsr sei uncl
class vir krob sein sollen, class vir so velt davon entkernt seien.
Da babe ieb aber an Dieb geclaebt, mein liebster Numbo, cler
Du so nabe clabei bist uncl vo ieb clock veiss, class Du niebt rubig
sein kannst, leb bitte Dieb, Disbster, miseb Dieb niebt in clen

grossen Krieg cler Dleiebgesiebter. Denk vielmobr, class sie aueb
obns Dieb kertig vsrclen können uncl clenk immer an Deine ge-
treue ^Vumba uncl an Deine liebe Kinclerscbar, clie sieb so kröblieb
vermebrt uncl Dir sicber viel Dreuds maeben vircl, venn Du
einmal Zurückkommen wirst.

leb küsse Dieb viel tausenmal naeb cler árt cler Dleieb-
gesiebter, vie es mieb cler Nann gelebrt bat, cler scbulcl clran ist,
class Du balcl viecler Vater virst. Ks gibt cloeb noeb liebe Nenseben
auk cler V/ell, venn man aueb immer sagt, es sei niebt vabr.

Vergiss niebt Deine getreue ^Vumba und bleib mir gesund.

V Dein getreues Dbeveib,
Deine liebste lVumba,

^VìtlDnI?» an Wumlza

Vlecn in/iiAsl Ael/eb/es und ge/rc-lles lVecd/

Dür Deinen lieben Driek danke ieb Dir reebt ber?liek, Dass
Du kür die tVeitersntwicklung meiner Damilie besorgt bist, ob-
vobl ieb leider niebt das Neine cla?u tun kann, ?eigt mir, vis ein

getreues und braves Dbeveib Du bist,
Kun vill ieli Dir aber er?äblen, vas ieb in den letzten >Voeben

liier viecler beobaebtet babe. Dnd ieb bitte Dieb, unserm grossen
Necli?inmann davon Kenntnis ?u geben; denn ieb sebe immer
msbr, wieviel vir von den Dleiebgssiebtern noeb lernen können.

Das Vbebtigste, vas ieb jet?t wieder gelernt babe, ist das,
class keiner das selber macbt, vas er von den andern verlangt,
Das bat man liier viecler geseben, vo man über ein (leset? abge-
stimmt bat, wegen dem sogenannten militäriseben Vorunterriebl,
/clie baben gesagt, man müsse clalür sein, die Regierung, die
Parteien und die Leitungen baben es gesagt, Dnd als dann abge-
stimmt wurde, waren die meisten von ibnen cloeb dagegen,

Ds sind immer die àdern, dis darüber sntscbeiclen, vas
gemaebt werden soll, >Venn man von clen jungen Deuten ein
Dpker verlangt, lässt man niebt die jungen Deuts darüber ab-
stimmen, sondern das tun dann die cVlten, die niebts mebr damit
?u tun balien, >Venn man über die Deckte cler Dränen abstimmt,
tun dies aueb niebt etwa die brauen, sondern die Nänner, so dass
die Drauen dann immer ?u Kur? kommen.

Dnser Nedi?inmann soll sieb dieses L^stem merken, es ist
sebr günstig, wenn man so tun will, als ob man kür etwas wäre
uncl dann cloeb dagegen ist,

8is maeben es aueb so mit cler Verdunkelung, Die einen
bestimmen, dass es dunkel sein müsse und löseben selber die
Dickt er erst dann, venn sie aus dem Vbrtsbaus beimkommen —

und das kann manebmal reebt spät werden, weil sieb das Darnibsn-
leben bisr ?um grössten 'teil in den >Virtsbäusern abspielt, ^ller-
dings nebmen nur clie Nänner daran teil, väbrencl die Drauen
unterdessen ?u Dause koeben, damit der Nann etwas ?u essen
bekommt, wenn er genug getrunken bat.

Nit allem ist das so: mit dem ^.lkobol, mit den Kleidern,
mit der Diebs Die einen maeben die Vorsebrikten und die
andern tun cloeb was sie vollen,

det?t baben sie sogar die Punkte eingekübrt. Das kannst
Du Dir nur so vorstellen: lZevor Du einen blassgesiebtigen Nissio-
nar aukkressen willst, musst Du genug Punkte beisammen baben,
tVenn Du ?u venig Punkte bast, kressen ibn die andern. Darum
vill jeder mögliebst viele Punkte baben. Drüber bat man viel
Llelcl baben müssen, wenn man msbr wollte, als die andern.
Deute muss man viele Punkts baben.

^.ber ieb babs das Dekübl, dass Du das niebt vsrstsbst. leb
verstebe es aueb niebt so recbt, weil das eben dock eins 8aebe
der Dleiebgesiebter ist, die vir nie so gan? erlassen können.

Kun aber muss ieb sebliessen. leb küsse Dieb innig und beiss,
so beiss, vie es die Dleiebgesiebter nie mit der eigenen Drau,
sondern böcbstens mit cler Drau eines andern maeben.

Dein getreuer
Numöc?.
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Unglaubhafte Gerüchte
l)a war einmal ein Mann, wird erzählt, der konnte ein kleines

Hämpfeli Erdnüsse essen und dann ohne weiteres aufhören, und ein
anderer, der im Restaurant ein Sandwich bestellte und es aufass,
ohne zuerst die obere Hälfte abzuheben und zu sehen, was darin
war. Wahrscheinlich waren es Brüder.

Auch wurde mir von jemand berichtet, der das statistische Jahr-
buch von Anfang bis Ende gelesen haben soll. Ich kann nur an-
nehmen, dass es der gleiche Mann ist,, der auf Mietverträgen, Ver-
sicherungs-Policen u. dgl. die unzähligen, kleingedruckten Para-
graphen genau durchliest, bevor er unterschreibt.

Dann soll es hie und da auch noch einen dieser merkwürdigen
Leute geben, die an einem Gartenhag mit „Frisch gestrichen" vorbei-
gehen können, ohne mit dem Finger zu probieren, ob es stimmt;
die Frau unter fünfzig, die an einem Schaufenster mit Spiegel vorüber-
geht, ohne davor stehen zu bleiben; das Original, das auf die Uhr
schaut und, wenn man zehn Sekunden nachher frägt, wie spät es

sei, eine Antwort geben kann, ohne nochmals nachzusehen. Gerüchte
gibt es heute!

Aber es kann mir niemand erzählen, dass, wenn ich einem Be-
kannten den „Bärenspiegel" in die Hand gebe, um ihn auf etwas
Spezielles aufmerksam zu machen, ich diesen wieder zurückbekomme,
bevor er ihn nicht von A—Z durchgeblättert hat. Probieren Sie

es nur einmal selbst. Demokrit jun.

AVillkommene
"Verdunkelung

„Sit der Verduoklig dia-n-i wenig»
stens jitz o am Abe gab schpaziere, ohni
wäge Verglyche müesse-n- öppis z'be-
fürchte — — "

wir i Ii n wünschen I

Optimisten-Kp. 13/6

Tagesbefehl für den 29.11.41.

0800 Tagwache;
0815 Zimmertour durch F.H.D.
0830 Frühstück, Café c'ompl.

0915 Sport; Skifahren, Bobrennen,
Curling etc. ;

1100 Apéritif: Vermouth-Gin, Bur-
germeisterli, White Label,
Whisky, Appenzeller Magen-
bitter etc. ;

1200 Mittagessen: Wienerschnitzel
garniert, samt Zutaten;

Dôle de Sion ou vin blanc de

Neuchâtel;
1300 befohlene Mittagsruhe bis 1500

auf requirierten Liegestiih-
len in der Wintersonne;

1600 Kaffeejass, Poker, Bänkle oder
andere verbotene Geldspiele ;

1700 Hauptverlesen, anschliessend
freier Ausgang;

2400 Zimmerverlesen ;

0100 Schlaflied des F.H.D. : Dream
sweet my darling!

Kdo. Optimisten-Kp. :

mmus.

iStimm fragen
Unser sonst friedliche Major ver-

langt.von jedem Mann klares, lautes
Melden; Leute, die nicht melden,
werden angehalten und gehörig ab-

gekanzelt. An unserer diesjährigen
Weihnachtsfeier verliest er mit etwas

belegter Stimme den Weihnachts-
brief des Generals. Bei uns, hinten
im Saal, kann man absolut nichts
verstehen. Da tönt's plötzlich aus
der Menge: „Melde. harter melde!"
— — In das nun anhebende Ge-

Lichter rnuss auch der Herr Major
wohl oder übel einstimmen. minus

Ds Laferimandli
I-me-ne Bärgdörfli im Oberland het

es Muetterli zum zähjährige Lise-
bethli gseit: „Du chenntischt jitze
o afangen es mal ds Predig gan, alts
gnue wärischt." Wo ds Lisebethli
hei cho isch, het's ds Muetti gfragt,
wie-nes ihm gfallen heig i der Children.
„O gwiss nit eppen bsunders guet".
„Ja, wieso de nit?" fragt ds Muetti.
„Es isch dert so ne grossi Hütten
an der Wand oben ghanget und
drinnen het es chlyses Laferfmandli
eppis i Bart brummelt,, aber i has
nit chennen verstahn, will's nit gredt
het wie bien ys dahiime." „Emil

w okltätigkeitskonzert
Dr Chrigu, e Chnächt vo Hinger-

rümlige, isch amene Wohltätigkeits-
konzärt gsi. Zum erschte Mal i sym
Labe übrigens. Wo ner iscli heicho,
hei ne d'Meischterslüt gfragt, wie nes

syg gsi. „Cheibe schön", hett dr
Chrigu gseit, „zersch hei si gschpielt
u gsunge u theaterlet u zletscht si si

no mit emene Täller nachecho. Ig
ha suber o no ne Zwefränkler ver-"

wütscht!" Haza
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Nr. 5 Der Bärenspiegel Teite

(^erûcìite
Du vur einmul ein ÜIunu, vird er^üdlt, der konnte ein kleinem

Ilümpted Brdnüsse essen und dunn odne weiteres uutdören, und ein
underer. der im Bestuurunt ein 8unilvied bestellte und es uutuss,
odne Zuerst die ödere Blültte ub^udeken nnd ?u seden, vus durin
vur. >Vudrsedeinlicd vuren es Brüder.

Vucd vurde mir von semund beriedtet, der «ins stutistisede dudr-
dued von Vntung dis dinde gelesen duben soll. led kunn nur un-
nedmen, duss es der gleiede Mann ist, der unk Mietvertrügen, Ver-
siederungs-Bodeen u. dgl. die un^üddgen, kleingedruekten Burn-
grupden genuu duredliest, devor er untersedreidt.

Dunn soll es die und du uued noed einen dieser merkvürcligen
deute geben, die un einem Ourtendug mit „Brised gestrieden" vordei-
geben können, odne mit dem Binger ?u probieren, od es stimmt;
dieBruu unter tünDig, die un einem 8eduutenster mit 8piegel vorüker-
gebt, odne duvor steden 7.u dleiden; dus Originul, dus uul <de Bdir
seduut und, veun mun ?.edn Zekunden nuekder trügt, vie sput es

sei, eine 4mtvort geben kann, odne noedmuls nued^useden. Oerüedte
gibt es deute!

Vder es kann mir niemund er/üdlen, duss, venn ied einem Be-
kunnten den „Bürenspiegel" in die dlund gebe, um idn gut etvus
8pe?ieIIes uutmerksum ^u maeden, led diesen vieder Zurückbekomme,
devor er idn niedt von V—X duredgeblüttert but. probieren 8ie
es nur einmul seldst. Oemokrit pui.

^Villlcoinrnerie

^erclunIîelunZ

„>8<t der Verdriokliz cBsn-i veoig-
«teilz jit- o ^.de Zsd »«lrpä-iere, odui
váZe VerZIz?cde rliüezzen üppl« - lie-
türidite — —"

ie >v^ir i II n >v^üu«c!ieii î

Optimistvn-kp. I3/K
Bugesbetedl tür den 29.11.41.

9809 dugvuede;
9815 /5immertour dured B.I4.D.
9839 Brüdstüek, Bute compl.
9915 8port; Lkitudren, Lodrennen,

Burling ete. ;

1199 VperitiB Vermoutd-Oin, Bur-
germeisterli, V/dite Budel,
^Vdisk^, Vppen^ellerMugen-
ditter ete.;

1299 Mittugessen: ^VienersedniDel
gurniert, sumt ^ututen;

Dole de 8ion ou vin lànc de

dlsuedûtel;
1399 detodlene Mittugsrude dis 1599

uut requirierten Biegestüd-
len in der V/intersonne;

1699 Ivutteesuss, Boker, Bunkls oder
undere verbotene Oeldspiele;

1799 dduuptverlesen, unseddessend
treier Vusgung;

2499 Ämmerverlesen;
9199 8edlutlled des B.dBD. : Dreum

sveet mz^ durling!
Xdo. Optimisten-1<p. :

m/nus.

Blnser sonst trieddede Musor ver-
lungt.von sedeni Munn klures, luutes
Neiden; Beute, die niedt melden,

'verden ungedulten und gedörig ud-

gekun^elt. Vn nnserer diess übrigen
Widnuedtsteier verliest er mit etvus
belegter 8timme den V/eidnaedts-
briet des Oeneruls. Bei uns, dinten
im 8uul, kunn mun udsolut niedts
versteden. Du tönt's plöDlied uns
der Menge- ,,Melde. luuter melde!"
— — In dus nun undedende Oe-

luedter muss uued der Herr Mus or
vodl oder ükel einstimmen. minus

D« I^a^erirnauclli
1-me-ne Bürgdörtli im Oberlund det

es Muetterd ^um ^üdsudrige Bise-
ketdd gselt: ,,B>u edenntisedt sit^e
o utungen es mul ds Bredig gan, ults
gnue vürisedt." Vd» ds Bisedetdd
bei edo ised, det's ds Muetti gtrugt,
>vle-nes idm gtullen deig i der Odileden.
,,0 geviss nit eppen bsunders guet".
,,.1u, >vieso de nit?" trugt ds Muetti.
,,Bs ised dort so ne grossi Hütten
un der >Vund oben gdunget und
drinnen det es edl^ses Buterimundd
eppis i Burt brummelt,. über i du»

nit edennsn verstudn, >vill's nit gredt
det vie Kien vs dudiime." ^ „Bmil

B>r Bdrigu, s Bdnüedt vo llinger-
rümlige, ised umene ^Vodltütigkeits-
kon^ürt gsi. Tlum ersedte Mut i s^m
Bube übrigens. V?o ner ised deicdo,
dei ne d'Meiscdterslüt gtrugt, vie nes

s^g gsi. „Bdeibe sedön", dett dr
Odrigu gseit, ,,versed dei si gsedpielt
u gsunge u tdeuterlet u ?1etsedt si si

no mit emene duller nuedecdo. Ig
du suber o no ne ^vetrünkler ver-
vütsedt!" „I lu/.u
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„In mondhellen Nächten trägt man jetzt Bunkerli"„In incincìliellen Cäcilien träZt rnari jeì^t ^Ulìlîerli"
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